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Königsberg und Notes Meer.
Die russische Woche", die wir jetzt ja irr der Haupt-

lache alü'cklich hinter uns haben, hat die beiden Begriffe
Tmgsberg " und „Rotes Meer" wie wert auch decke
säumtich von einander entfernt sind, für die weltgeschrcht-
Mip Betrachtung innig miteinander verschmolzen. Da»
.Mcke Zusammentreffen des sensationellen Konrgs-
deraer „Hochverrats- und Geheinibunds-Prozesses", der
sin so erschreckendes Kultnrgemälde der halbasiatischen
Chiftambe in Rußland entrollte , mit den Völkerrechts-
Mriaen Übergriffen, welche sich die Kapitäne der frag-
Dürdmen„freiwilligen" Kreuzer Herausnahmen, mutzte
um so stärker wirken, als der Gegensatz zwischen der uber-
rus entgegenkonmiendenHaltung , welche die preußischen
Aehörden bei der Einleitung des Gcheiinbunds- und Hoch-
oerratS-Verfahrens gegen die russische Regierung gezeigt
hatten, seltsam kontrastierte mit der unfreundlichen
Haltung, die wir bei den Vorfällen im Roten Meere
seitens der russischen Regierung erfahren habe,..

Der Königsberger Prozetz, welcher am Montag sein
Ende gefunden bat, wird ans mancherlei Gründen kein
Ruhmesblatt unserer Rechtsgeschichte bilden. War doch
das Verfahren so mangelhaft vorbereitet und diê einge-
holten Informationen so unzuverlässig, daß die Staals-
anwaltschast das Verfahren wegen Beleidigung des Zaren
fallen lassen und das Gericht lnegen Hochverrats auf Frei¬
sprechung erkennen mußte . Dieser Ausgang hatte ver¬
mieden werden können, wenn Staatsanwaltschaft und
Gericht sich nicht ans die verdächtigen Auskünfte des rnssi
scheu Generalkonsuls' in Königsberg und der russischen
Botschaft, deren eigentümliche Rolle in diesem Prozeß
wir ja schon früher beleuchtet haben, verlassen hätten.

Von dem sensationell angekündigten Hochverrats
Zarenbeleidig.uugs - und Geheimbunds -Prozeß ist mit¬
hin nur ein keineswegs sensationelles Geheimbund
verfahren übrig geblieben, welches zu einer Verurteilung
von 6 Angeklagten wegen Geheimbündelet aus Grund
des § 128 des Strafgesetzbuches zu Gefängnisstrafen von

8 Wochen bis drei Monaten geführt hat. ^-reseV r-
urteilten sind gewiß alles weniger als Märtyrer , und
gehört derOptimismus derVerteidiger dazu, um zu glauv i
oder zu behaupten, daß die Nowagrotzky, Kugel und Ge¬
nossen den Schristenschmuglgel betrieben, um das russsiche
Reich zu ^ formieren . Aber so unsympathych>die Persow
lichkeiten der Verurteilten an sich sind, so mutz es doch
Erstaunen erregen , daß das Gericht in dem sreiden der
Verurteilten eine Geheimbündelei_sah und daraufhin zu
ihrer Verurteilung gelangte. Da die Angeklagten voraus¬
sichtlich Revision gegen ihre Verurteilung Mögen wer¬
den, ist es nicht unmöglich, daß in dieser Frage poch nicht
das letzte Wort gesprochen ist.

Aber ob auch der Prozeß mit der Verurteilung von
6 Angeklagten ansgegangen ist, so hat doch die russische
Regierung, auf deren Wunsch das Perfahren xmgelcitet
wurde, allen Anlatz anszuruscn : Weh inir, ich have ge¬
wonnen ! Neben den bedeutungslosen Fignien der
Nowagrotzky und Genossen hat auf der Anklagebant in
Königsberg das herrschende Regime in Rußland gesessen,
und dieses ist als der am schwersten Verurteilte ans dem
Prozeßverfahren hervorgegangen, zwar nicht verurteilt
von dem. Gericht, das hier nicht zuständig war , aber von
der öffentlichen Meinung der gesamten zivilisierten Welt.

Das Entgegenkommen, welches seitens der preußi-
scheir Behörden bei der Einleitung dieses recht unrühmlich
ansgegangenen Verfahrens gegenüber den Wünschen der
russischm Regierung gezeigt wurde, ist auch in den Krei,en
lebhaft bedauert worden, welche der Anteilnahme an den
Personen der sozialdemokratischenSchriftenschnmggler
iind an ihrem Tun und Treiben jedenfalls unverdächtig
'sind Der Gegensatz zwischen diesem Verfahren der
preußischen Behörden und dein der russischen Regierung
mutzte angesichts der Lässigkeit, mit welchê Die Be
schwende Deutschlands wegen des „Prim Hernnch
Falles behandelt wurde, um so schärfer hervortreten.
Tiefe Lässigkeit hat ja denn auch die deutsche Regierung
veranlaßt , ' sich bei dem völkerrechtswidrigen Verfahren
-gegen die „Standia " nicht mit einer Beschwerde zu be¬
gnügen. sondern geharnischen Protest zu erheben. Und
die 'Wirkung hat sich auch gezeigt. Während jene Be¬
schwerde zurzeit noch immer nicht völlig erledigt ist, bat
der Protest bereits gute Früchte getragen und zur Frei
gebung der „Standia " geführt.

S >o haben wir wieder die alte Erfahrung -gemacht,
daß die russische Regierung sich gerade so viel heraus,
nimmt, als sie sich herausnehmen zu können glaubt . Wir
zweifeln nicht daran , daß die russische Regierung , nach¬
dem sie von seiten Deutschlands und Englands so unsanft
.uis die Hühneraugen getreten worden ist, in Zukunft
.'Üvas mehr Respekt vor dem Völkerrecht und vor der
neutralen Flagge zeigen wird. Aber wenn wir auch
durchaus ans dein Standpunkt des Fürsten Bismarck
stehen, daß wir mit Rußland so gute Beziehungen auf¬
recht evhalteu sollen, wie sie nach Lage der Sache, und

ohne unserer Würde etwas zu vergeben, möglich sind, so
wird man doch aus den Afsär"en in Königsberg und vm
Roten Meere eine Lehre ziehen müssen, nämlich die, daß
nichts törichter für uns ist, als unser politisches Heil von
demselben Rußland zu erwarten , welches sich— und das
ist ein pikantes Seitcnstück zu dem Königsberger Pro¬
zeß — mit dein „revolutionären " Frankreich verbündet
hat, um
bieten!

UNS "und dem Dreibund ein Paroli zu
Di*, j. 'P.

JleUtiSVilc ßberstcht.
Konsumvereine der Eisenbahner.

Zu denn Erlasse des Ministers v. Budde gegen die
Konsumvereine schreibt die „Soziale Praxis " : Wenn die
Eisenbahner sehen, daß sic mit aller ihrer bisherigen
Unterwürfigkeit und bedingungslosen Disziplin nur er¬
reichen, daß man über ihre Rechte iind Freiheiten von
oben her beliebig ohne Rücksicht auf ihre eigensten Anter-
essen verfügt , dann kann es auch einmal dahin kommen,
daß die loyale Stimmung in trotzige Verbitterung um-
schlägt. Und wenn der „Verband deutscher Eisenbahner
auf 100 000 anschwillt, dürfe es schwer halten , sie alle
durch die Bank zu maßregeln . Schließlich bleckt noch eme
Frage bei dieser Konsumvereinsbekäimpsungoffen: „Hat
der Herr Minister bereits Äeii höheren Eisenbahnbeamten
den Austritt aus -den Offiziers- und Beamtenkanf-
vereinen befohlen?" Es ist nur eine Frage der sozialen
Gerechtigkeit.

Städtische Bodenpolitik.
Rasch anwachsenden Städten nick solche gibt es

noch in Deutschland, wenn auch bei vielen Großstädten
eine Verlangsamung der Zunnahme festzustellen ist —
kann man keinen dringenderen Rat geben, als den, sich
in den an die Stadt anstoßenden Gebieten möglichst viel
Grundeigentum zu sicliern, soweit solches noch zu Acker¬
oder Gartcnlandpreis zu erhalten ist. Auch verkrachte
Terraingesellschaften bieten niitunter noch, gute Gelegen-
hest Die Gemeinden können dabei vielfach nicht nur m
ihren Ausgaben sparen, weil sie doch überall Baugrund
sür die Anlage von Straßen , Plätzen und öffentlichen
Anstalten brauchen, sondern sie können sogar geradezu
einen Teil des vielberufenen Mehrwerts der -Grundrente
der ßlesamtheit selbst, die lfm doch allein erzeugt hat,
wieder zuführen. Allerdings ist dazu eine weitsichtige,
zuverlässige und vor allem in keiner Werse mit der
Grundstücksspekulation verquickte Verwaltung erforder-
lich Eine solche wird auch die Aussichten des einzelnen
Terrains in der Umgebung viel richtiger beurteilen
können als die Prrvatspekiilation . Das Risiko ist also
für sie nicht groß. Was durch eine solche Politik erreicht
Vierden kann! zeigt in sehr deutlicher Weise ein von dem
Statistischen Amt der Stadt Kiel veröffentlichter Bericht.
Die Stadt Kiel hat, namentlich in der zweiten Halste der

Villa Tournesol.
Baöeroman von Paul Bonhomme.

Autorisierte Übersetzung voll Wilhelm Thal.
I.

Herr Maxime Tournesol war weniger heiter als ge¬
wöhnlich, als er an jenem Abend sein Arbeitszimmer
betrat.

Mit einein Druck des Fingers auf den elektrischen
Knopf ließ er ein Lichtbad ans die Einbände der Biblio¬
thek, die Büsten in den Ecken und das grüne Tuch des
Schreibtisches herniederfließen, auf welchem Stöße von
Manuskripten iind Theaterstückenlagen . Dann schloß er
seine Tür , um. bequemer nachzudenken, schob seinen Sessel
zurecht, setzte sich, den Rücken nach dem Fenster, uiid
wickelte sich zerstreut eine Zigarette.

Er schien ärgerlich.
Tatsächlich hatte sich gegen Ende der Mahlzeit eine

ziemlich lebhafte Diskussion entspannen, seiner zweiten
Tochter wegen, für die man ihm im Laufe des Tages
einen Heiratsantrag gemacht hatte . Einer Aufwallung
der Aufrichtigkeit nachgebend, die ihm jetzt leid tat , hatte
er mit seiner Meinung nicht hinterm Berge gehalten. Er
hatte Berthe den Vorwurf gemacht, sie verschmähe fast
systematisch alle ernsthaften Partien , die sich ihr böten,
einer Neigung wegen, deren Wertlosigkeit er recht
schlagend beweisen wollte; und dieses Eingreifen in die
Herzensangelegenheiten seiner Tochter hatte ihn etwas
unruhig gemacht.

, Bei längerem Nachdenken erschien ihm die Rolle
»eines borstigen Papas " für einenVater, der seine Tochter
anbetete, recht häßlich. Es widerstrebte ihm so sehr, den
grausamen Familienvater gn spielen — und er war es
w der Regel auch so wenig, daß er schon bei dem Ge¬
danken, den blauen Lebenshimmel seiner Tochter mit
einem Wölkchen verdüstert zu haben, Gewissensbisse
empfand.

Denn schließlich war dieser Gärard Monvillc ein recht
liebenswürdiger Mensch. Er kannte ihn besser als jeder
andere. Er liebte ihn sogar, diesen Sohn eines alten
Freundes , diesen.jungen Ingenieur , der mit glänzendem
Zeugnis die polytechnische Schule verlassen hatte, und dem
eine große Zukunft bestimmt war . Dazu war er
eine ehrliche Natur , große, offene Augen, — ein brünetter
ginger Mann , mit ambrafavbmem Teint , dessen äußere
Erscheinung zu der blonden Schönheit Berthes einen
hübschen Kontrast bildete.

. Er war tatsächlich auf . sich böse,, daß er seine Tochter
deswegen geneckt. War es vielleicht seine Aufgabe, ein
Gefühl dieser Art zu. hindern und unterdrücken zu
wollen? Im Gegenteil, als Dramatiker und Roman¬
schriftsteller war er geradezu verpflichtet, Liebesheiraten
zu fördern und zu begünstigen. ,. . . .

Gewiß, Berthe hatte ganz Recht gehabt, als sie mit
ihrer gewöhnlichen Logik einwarf:

„Aber Väterchen, deine Figuren machen es doch nicht
anders . An ' den Romanen endigt die Geschichte doch
immer so."

Allerdings endigte die Geschichte in seinen Romanen
immer so. Doch- Romane und Wirtlichkeit ist zweierlei.
Und ebenso wie es den: Schriftsteller in den schönen Ge¬
schichten, die er zum Vergnügen seiner Leserinnen schreibt,
nicht das geringste tostet, wenn er seine Figuren im Golde
wühlen läßt , ebenso gut kann er sie auch zur Diät der
Liebe und des trockenen Brotes verurteilen . Er braucht
dem geschätzten Leser nur einzureden, sie hätten einen ge¬
funden Magen . Außerdem fragen die Leser in der Regel
auch nicht danach, wie der Held oder die Heldin mit ihrem
Gelde auskommen. ,

An der Wirklichkeit dagegen treibt ein Vater die Neu¬
gier etwas weiter, wenn er seine Tochter verbeiraten
will. Er findet es sehr nett, daß das junge Paar sich
zunächst anbetet. Da das Leben aber auch seine kleinen
Anforderungen stellt, so läßt er die Verliebten zwar
weiter in ihveni Blau schwärmen, beschäftigt sich a-ber
desto eingehender mit den irdischen Fragen,

Und gerade weil -der junge Gärard Monville mit seinem
bescheidenen Gehalt bei der Nordgesellschaft nur unge-
nügende Garantien bot. hatte Herr Tournesol m dre Drs-
kussion einbegriffen. Doch seine Worte waren rym so
schwer gefallen, daß ein Teil ihm auf dem Herzen scheu
geblieben war , mck als er seine Zigarette anzirzunden der-
suchte, — die einzige Konzession die er seinem Arzte der-
weigert hatte . — ging seine Nervosität so weit, daß er fast
den' vierten Teil des Anhalts seiner Streichholzschachtel
verbrauchte.

Am allgenieinoii hatte Herr Tournesol nur eine
Methode diese Skrupel zu verscheucheic; — wenn er eme
feiner Töchter betrübt zu haben glaubte , so legte er sich
eine Buße auf . Die Zahl der Hüte, der Toiletten , der
Landpartien , die unter solchen Umständen zugestanden
wurden.ließ sich nicht mehr zählen.

Weim seine Frau ihm seine Schwäche vorwarf , sagte
er zu ihr : - t

„Was willst du, mein Küid ; — das rst meine «schuld,
ich brauchte mich ja iir die Geschichte nicht hineinzustecken.
Wer aber einen Fehler begangen hat , ist es sich selbst
schuldig, daß er sich rehabilitiert ."

In seinen Sessel zurückgelehnt, mit gekreuzten Beinen,
die Zigarette im Munde , die Daumen im Westen-Aits-
schnitten, dachte er in der Haltung eine» Menschen, dev
eine Idee sucht, darüber nach, was er wohl ausfindig
machen könnte, um seine Rehabilitierung zu verdienen.
Und da man sich gerade im Monat Mai befand, d. h. kurz
vor den Sommerreisen stand, seine ganze kleine Gesell-
sihaft aber für Reisen schwärmte, so begann er den Plan
eines Ausflugs in die Schweiz genauer ins Auge zu

Vielleicht würde Berthe bei dieser Gelegmheit auch
ihren Flirt vergessen, wenigstens für einige Wochen,
Madeleickk. ihre Schwester, deren poetische Phantasie
beim Anblick schöner Aussichten schwärmte, würde diesen
Ausflug benutzen, um angenehme Eindrücke zu sammeln.
Was Madame Tournesol betraf , so konnten ibre Lungen
ein bißchen gute Luft recht wohl vertragen . Nach all den



Keile S. Dienstag . 26 . Jirli 1904.

neunziger Jahre , große Terrains in der Stadt und in
der Umgegend erworben , zusammen 3 648 663 Quadrat
Meter zu 2 034 351 M ., also den Quadratmerer zu
0,57 ißt. Verkauft wurden von diesem Grundbesitz
243 024 Quadratnieter zu 2 356 203 Dt. Der Durch¬
schnittspreis des verkauften Baugrundes betrug also
9,70 M . pro Quadratmeter und es ergab sich allein aus
diesen Verkäufen ein Überschuß von 320 000 M . Außer¬
dem -behielt die Stadt aber noch einen Grundbesitz von
258 Hektar außerhalb des Stadtgebietes und von . 72,1
Hektar innerhalb desselben. Die letzteren repräsentieren,
sehr niedrig gerechnet, einen Wert von 7 Millionen Mark,
wodurch — wie der Bericht hervorhobt — sämtliche Aus¬
gaben auch für Straßenterrains und bebaute Grund¬
stücke einschließlich der aufgelaufenen Zinsen und Zinfes-
zinfen reichlich Deckung finden dürften . w . b.

Der deutsch-österreichische Handelsvertrag.
-n. Wien,  25 . Juli.

Von Berlin aus ist der Wunsch in Wien ausge¬
sprochen worden , daß Österreich vor Abschluß des
Handelsvertrages mit Italien erst die Verhandlungen
mit Deutschland zu Ende führen möchte. Demenr-
sprechend werden die Konferenzen mit der römischen Re¬
gierung , die an und für sich keinen guten Fortgang
nahmen und deshalb zeitweise unterbrochen worden
waren , vor Monat Oktober nicht wieder beginnen . Da¬
gegen ist eine Übereinkunft getroffen , wonach zwischen
Österreich und Italien ein provisorischer HaNdelsverirag
geschlossen werden wird , der entweder bis zum 1. Oktober
1905 oder 1. Januar 1906 dauern soll. Die viel¬
besprochene Angelegenheit , die Zulassung von 200 000
Hektoliter italienischen Weines in die Dualmonarchie,
findet sich in dam provisorischen Abkommen . Ob übrigens
Ungarn zu demselben seine Zustimmung geben wird , er¬
scheint fraglich , doch soll es durch Zugeständnisse anderer
Art entschädigt werden.

Wiesbadener Tagblatt. Ab *« d -A « sgabe.

Der rujsisch-iapnnische Krieg.
Russische Niederlage.

wb . London , 26. Juli . Der „Standard " meldet aus
Tientsin:  Die Russen wurden am 24. Juli bei
Taschitschiao gänzlich geschlagen. Dasselbe Blatt erfährt
aus Schanghai:  Die Russen waren ln dieser Schlacht
30 000 Mann stark und verteidigten sich hartnäckig : -die
Japaner seien aber erfolgreich geblieben . Wie die „Daily
Mail " aus Niutsch -wang  meldet , habe der Kampf
14 Stunden gedauert . Die japanische Fcuerlinie war
24 Kilometer lang . Die Verluste auf beiden Seiten waren
sehr groß . Die Russen wurden von den Höhen ver¬
trieben.

bä . Petersburg , 26. Juli . Ein Telegramm Kuro-
patkins berichtet , daß er nach zweitägigem harten Kampf
den Befehl gegeben habe, Taschitschiao zu räumen . Die
Stadt wurde sofort von den Japanern besetzt, nachdem
Nodzu und Oku ihre Streilkrüfte vereinigt hatten . Die
Verluste auf russischer Seite beliefen sich auf 2000 Tote
und Verwundete , diejenigen der Japaner werden auf
L000 geschätzt. Die Japaner rücken auf Jinka » vor.

Der russische Bär kriecht zu Kreuz.
bä . Berlin , 25. Juli . Der deutsche Botschafter in

Petersburg erhielt noch am Samstag die Anweisung,
wegen der Beschlagnahme des Dampfers ,:Skandia " im
Roten Blee re Protest bei der russischen Regierung zu er¬
heben und ' die Freigabe -des Dampfers zu verlangen.
Am Sonntag meldete der Botschafter zurück, daß nach
einer Erklärung des Ministers Grafen Lambsdorff be¬
reits der Befehl zur sofortigen Freilassung des Schisses
ergangen fei , und diese erfolgte auch noch am selben Abend
in Port Said . Gleichzeitig konnte der Botschafter melden,
daß künftighin die Hülfskrcuzcr der Fremvilligenfiolte

nicht mehr zur Durchsuchung und Wegnahme neutraler
Schiffe im Roten Meere verwendet werden würden.
In der Angelegenheit des „Prinz Heinrich " liegt die
amtliche russische Erklärung vor , daß die beiden ein¬
behaltenen Postfäcke so schnell als möglich zurück-gegeben
werden und daß künftig solche Akte der russischen Hülfs-
kreuzcr nicht mehr Vorkommen sollen . In beiden Füllen
ist die Regelung der materiellen Entschädigungsansprüche
von russischer Seite zngesichert.

Nach der Freigcbnng.
bä . Petersburg , 26. Juli , über die Vorgänge im

Roten Meere wird dieser Tage eine Regierungsmittci-
lnng erscheinen . Bis dahin ist es den Tagesblüttern ver¬
boten , darüber zu schreiben. Im Ministerium des
Äußern ist man außer sich über die Anhaltung und Be¬
schlagnahme deutscher Schisse. Die Kapitäne der rus¬
sischen Hülfskreuzer haben augenscheinlich auf eigene
Faust gehandelt . Alles soll jetzt getan rvevden , um
Deutschland zufrieden zu stellen. 18.4*1.)

Die Rede des Nachfolgers Skrydlows.
Charakteristisch für das geistige Niveau und das

politische Verständnis russischer Befehls -Haber ist folgende
Ansprache des an Stelle Skrydlows ernannten Admirals
der Schwarzen -Mder -Flotte , Tfchuchuin , an die Unter¬
offiziere , weiche Ansprache auch von einer gewissen
Gärung in der Flottenmannschaft Zeugnis aüicgt:
„Unteroffiziere ! Ich habe euch kommen lassen, damit ich
euch kennen lerne und ihr wich kennen lernet . Von heute
ab werde ich mit euch zusammen dienen . Ob ich euch ge¬
fallen werde und ob ihr mir gefallen werdet , das ivird
die Zukunft lehren . Bor allem muß ich euch sagen : ich
stehe für die Disiziplin , ich liebe die Disziplin , ich liebe
den Respekt vor dem Range und vor der Obrigkeit . Ich
habe euch gesagt , daß ich für die Disziplin stehe: das er¬
fordert der Dienst . Ohne die Disziplin könnte nicht ein¬
mal die kleinste Gesellschaft, die bestimmte Zwecke ver¬
folgt , existieren , geschweige denn ein Staat , und daher —
wenn es keine Disziplin gäbe, gäbe es auch keinen Staat.
Bedenket , ich sage es euch nur darum , weil ihr Unter¬
offiziere seid. Unteroffiziere ! Welch eitt großes Wort!
Dieses Wort muß jeden von euch in Schrecken versetzen:
Gestern noch Bauer hinter dem Pfluge , und heute auf
einmal Unteroffizier , der allernächste Helfer des Offi¬
ziers ! Ja , ihr seid die allernächsten Helfer der Herren
Offiziere . Euch werden große Pflichten auferlegl und
vfk ganze Staatsvermögen anvertraut . Ihr müsset treu
und ehrlich dienen , und ihr müsset stolz sein . Es wird
viel von euch verlangt , und ihr müsset von eueren Unter¬
gebenen viel verlangen . Denn auch ihr habt ja Unter¬
gebene : ihr habet das Recht, über sie zu verfügen , ihr
dürfet mit ihnen tun , -was ihr -wollt . Fordert von ihnen
strengste Disziplin , Respekt vor dem Range , vor der
Obrigkeit und vor euch selbst. Sollten die Gemeinen
diese Forderungen nicht erfüllen wollen , so müsset ihr
streng dahinter sein und mich oder eueren nächsten Vor¬
gesetzten cs wissen lassen. Vergesset nicht, daß ich die
kleinste Nachlässigkeit streng bestrafen werde . Ihr dürfet
mit eueren Untergebenen euch nicht unterhalten , denn
das lwürde die Disziplin untergraben und wäre gegen
'das Reglement . Ich wollte mit euch noch über etwas
sprechen . Im vorigen Jahre haben sich böse Menschen
bei uns eingenistet , — die schlimmsten Feinde des Staates
und euere bösesten Feinde . Und was haben sie erreicht?
Dian hat sic verhaftet , jetzt sitzen sie im Gefängnis , wo
sic verfaulen werden . Die jetzige Staatsordnung zu
ändern , wird keinem gelingen . Sehet 'mal , wir Offi¬
ziere , mit denen ihr euch doch nicht vergleichen wollt,
wir , die wir tausendmal klüger und gebildeter sind als
ihr , wir wollen es nicht versuchen : und ihr , Schafsköpfe,
wollt fo etwas machen! Jene Leute sind unzufrieden,
sie haben nichts , und möchten gerne , -daß keiner was
haben soll : sie selbst gehorchen keinem und hetzen euch
aus , auch keinem zu gehorchen . Bedenket aber , was kom¬
men würde , wenn man der Obrigkeit nicht gehorchen

No.
wollte ! Sehet , wir sind alle Offiziere , E-delleutp
gleich gebildet , und doch bin ich der Admiral , a 'A
ziere gehorchen mir uniiS Hr-fi-rpn -m-pitt- . OffiJmir und führen meine Bese-bn', « iw»!*« J
Jene Leute rufen Streiks hervor , und was haben
von ? Sie selbst bleiben hungrig , und die anderp » -M

e zu ihnen Vertrauen gehabt haben . Und das r 11̂
>m Lied ist, daß sie denselben um Arbeit bitten

bi
vom
den sie sich ausgelehnt haben . Ihr müsset vernüm^
sein als jene Leute , und wenn ihr solche unter eu» rwerket , müsset ihr sie verkolaen und sie idemmerket , müsset ihr sie verfolgen und sie hem
chef anzeigcn . Ihr werdet dafür belohnt und im D ,
als trz' ue Söhne des Vaterlandes und treue Dien - -^
Staates ausgezeichnet werden . Ich hoffe, daß ihr «rr
-was ich euch gesagt habe , erfüllen werdet . Auf Mur ®-
sehen !" 1

Japanische Soldatcnkarten.
Die Heeresverwaltung Japans hat für die im

stehenden Truppen eine besondere Art von Bvstkai-.
anfeptigen lassen, die den Bedürfnissen der Krieger ^
der Familienangehörigen in gleicher Weise entöPft
kommen . Man ist von dem Gedanken ausgegangen
der Soldat auf dem Kriegsschauplatz wohl die Lust
nicht die Zeit haben könnte , einen deutlich geschrieben,
Gruß in die Heimat zu senden , und daß es den gu,
oder der Gattin zu Hause mehr darauf ankvm-men nr,?
eine Nachricht vom Befinden des Sohnes oder Mg,,»?
zu erhalten als eine Beschreibung seiner Abenteuer «
hat man Karten drucken lassen, deren Text lautet : ' Ä
teile euch mit , daß ich lebe und gesund bin . Meine Adrcr
kann ich euch nicht schreiben, weil ich nicht weiß , n,0 4
morgen sein -werde . Aber eure Briefe -werden Jl
treffen , wenn ihr genau beachtet, -was auf -der BorderbL
der -Karte gedruckt ist. Grüße an alle Lieben ."
Karte hat der Soldat mit seinem Namen zu unterzeichn^
und der Feldpost zu übergeben , die sich dieser Familien
grüße mit der gleichen Aufmerksamkeit annimmt wie v,
amtlichen Depeschen . Jeder Soldat hat eine An Ms
dieser Karten erhalten . Wie viele er nach Hause fei;,w
kann , hängt freilich von dein Kriegsglück ab, Mer tat
auch die fürsorgliche Heeresverwaltung nicht zu gebieten
vermag.

*

wb . Hamburg , 25. Juli . Die Hamburg -Amerika.
Linie teilt mit , daß der Dampfer „Arabia " , der von d»n
Russen auf der Fahrt nach Ostasien beschlagnahmt worden
ist, eines derjenigen Schisse sei, die für mehrere Jahre
an die amerikanische Union Pacific -Eisenbahn für ihren
unter dem Namen Portland and Asiatic Steamship Com¬
pany unterhaltenen Dienst zwischen der pacifischen stitftc
und Ostasien verchartert worden sind. Die „Arabia " ist
somit zwar Eigentum der Hamburg -Amerika -Linic und
führt die deutsche Flagge , die Verantwortlichkeit für die
Ladung trägt jedoch, ivie aus obigem hervorgeht , die
amerikanische Gesellschaft, die verpflichtet ist, weder für
Japan noch für Rußland Kriegsmaterial zu befördern.

wb . Suez , 25. Juli . Die „Ardova " wurde frck-
gegebcn . Die russischen Offiziere und Mannschaften vcr,
ließen hier das Schiff.

wb . London , 26. Juli . „Daily Mail " meldet
aus Suez:  Die russischen Maschinisten hatten die
Maschinen -der „Ardova " beschädigt un -d eine Reparatur
müsse in Suez stattfinden . Einer Lloydnachricht zufolge
erfordere die Reparatur 10 Tage.

bd . Petersburg , 26. Juli . Die Dampfer -der Frei-
willigenflvtte im Roten Meer , „Petersburg " und „Smo¬
lensk ", haben Befehl erhalten , die Kriegsflagge cinzu-
ziehen und die Handelsflagge wieder zu hissen.

bä . Tokio , 26. Juli . D-as Wladiwostok -Geschwader
ist gestern nach-mittag mit östlichem Kurs auf -der Höhe
von K-uzoza nördlich der Halbinsel Jdzu gesichtet worden.

bä . Tokio , 26. Juli . Hier verlautet , das Wladiwostok-
Geschwader habe auf der Höhe von Sch-imosa den mit
reicher Ladung versehenen Pvstdampfer „Korea " abge-
sangcn.

Bollnächten . auf die sie ihre beiden unermüdlichen
Töchter hatte begleiten müssen, war diese Kür durchaus
nicht unberechtigt.

Die Sache war also abgemacht . Herr Tournesol
wollte sie mit dieser Reise überraschen . Jetzt , wo der
Plan feststand , handelte es sich nur noch darum , das
Mittel zur Ausführung zu finden , d. h . den zur Reise er¬
forderlichen Taufendfrankschein aufzutreiben.

Darauf rückte er seinen-Sessel naher heran , legte seine
-Zigarette auf eine Ecke seines Schreibtisches , nah -nr einen
Stoß weißen Papiers vor . und fragte sich, was er wohl
schreiben könne ; denn Maxime Toumesols Bankier war
in erster Reihe seine Phantasie . Da das aus dieser Quelle
geschöpfte Geld aber erst dann Wert bekam, wenn ' es
unter seiner Feder bestimmte Formen annahm , so wußte
er . was ihm zu tun übrig blieb . Doch die Arbeit hatte
ihm stets Vergnügen -gemacht, und die Mühe kam nicht
in Betracht , denn er wurde schon von vornherein durch
die Aussicht -belohnt , den Seinen - ein Vergnügen bereiten
zu können.

Er machte sich also entschlossen an die Arb -eit , nahm
die Idee einer Komödie wieder auf , die er -seit langer
Zeit für eins der kleinen Theater in Montm -atre bestimmt
hatte und entwarf bereits -das Stück in großen Zügen,
als er plötzlich- durch laute Stimmen aufgeschreckt wurde.

Er legte die Feder -hin und -lauschte. In das Sprechen
mischte sich jetzt ein hastiges Hin - und Herlaufen . Hatte
sich jemand verletzt ? Er erhob sich, um sich zu erkundigen
und öffnete schon die Tür , da sah -er Berthe aufta -uchen,
die , ein Blatt Papier in der Hand , -mit glänzenden Augen
-und -aufgeregter Miene die Treppe des kleinen Hauses
herunter kam und in herausforderndem Tone rief:

„Rein , es ist nicht zu glauben ; — rate einmal , wa§
Madeleine in der deutschen Lotterie -gewonnen -hat ?"

Schon -an dem Gesicht seiner Tochter ersah Herr
Tournesol . daß er sich hinsichtlich- der vorhin stattge¬
fundenen kleinen Szene beruhigen durfte . Dann fragte
er mit einer gewissen Verwunderung:

„Wie , Madleine -hatte ein Los zu einer deutschen
Lotterie ?"

„Gewiß " , rief Berthe.
„So !"
„Du stellst dich so erstaunt , Väterchen ", sagte Ma -de-

Icine , die jetzt mit ihrer Mutter -erschien, „erinnerst du

dich denn nicht, daß -wir uns , Berthe -und ich, jede mit
unseren 600 Frank , die wir -diesen Winter im Poker ge¬
wonnen haben , ein LoS gekauft haben ?"

Herr Tournesol fiel von einer Überraschung in die
andere.

„Ihr hattet 600 Frank im Poker gewonnen ?"
„Aber natürlich , erinnerst du dich denn nicht ? "
„Das erste , was ich höre . . . aber das ist egal ",

scherzte er , „mein Kompliment . Ra ", fuhr er mit gut¬
mütiger Ironie fort , „wenn Ihr jetzt einen Aschenbecher
für 36 Solls gewonnen habt , dann habt Ihr kein allzu
schlechtes Geschäft gemacht."

„Nein , du scherzest, Papa ", fuhr Berthe mit leuchen-
den Augen fort »und hast doch gar keine Ursache dich
lustig zu machen, rate einmal was M -adeieili -e ge¬
wonnen -hat ."

Papa Tournesol wußte es nicht. Wie sollte er d-as
auch raten?

„Eine Büchse Sardinen ", rief er endlich lachend.
Madame Tournesol und - ihre beiden Töchter stand -en

auf den Stufen der Treppe , sahen ihn scharf an und
warteten auf seine ernstliche Antwort.

Ta diese zu lange -auf sich-warten ließ , so rief Berthe:
„Eine zerlegbare Villa !"
Es trat eine Pause ein . Der Schriftsteller war augen¬

scheinlich betäubt . Seine Augen öffneten sich weit , sein
Gesicht wurde fast ernst , und er rief mit hoher Köpf¬
sti-mme:

„Ach-nein !"
„Ja , ja , mein Bester , eine zerlegbare Villa " , erklärte

Madame Tournesol , jede Silbe scharf betonend , um die
Echtheit einer so unglaublichen Nachricht durch ihre Auto¬
rität Zll bestätigen . In nachlässiger Pose -auf die Rampe
sich lehnend , ergänzte Madeleine mit ihrer gewöhnlichen
Ruhe:

„Eine hübsche Villa , zweistöckig, im Werte von 35 000
Frank ."

„Na , was sagst du ?" fragte Berthe , noch ganz außer
sich vor Überraschung.

„Donnerwetter !" rief Tournesol . der die allgemeine
Freude zu teilen begann . . . „Na . dann wünsche ich euch
noch einmal Glück."

Dann fragte er:
„Wer hat euch denn das mitgeteilt ?"

«■■■ I I 1. 1 » « .« M W,,, .., |U - Uli
„Meier , -dein Freund Meier aus Hanchurg . Hier

ist sein Brief , den wir im Augenblick beto -inmen ijobeti."
Herr Tournesol nahm -das Blatt aus den Händen

seiner Tochter und kehrte in sein Arb -eitsimm -er zurück,
wohin die ganze Gesellschaft ih-m folgte.

Er näherte sich der elektrischen Lampe , setzte sein
Pincenez auf , und - gab es, nachdem er davon Kenntnis
genommen , Berthe zurück.

„Das ist großartig " , rief er , und lehnte sich mit
strahlendem -Gesicht in seinen SessÄ . Madame Tournesol
und Madel -eine setzten sich ebenfalls , nur Bertha blieb
stehen, von -diesem glücklichen Zufall noch immer wie be¬
täubt.

„Nein , hat diese Madeleine ein Glück . . . . -und da
sagst -du immer , es lohne sich nicht der Mühe , Lotterie-
lose zu nehmen ."

„Na , im allgemeinen kann man sein Geld auch
sicherer ankegen . . . aber ich gebe -gern zu, diesmal . I

Entzückt rief Madame Tournesol , die -hochaufgerichtet»
mit gekreuzten Armen in ihrem Stuhle saß:

„Eine Villa für 35 000 Frank ."
„Das Terrain ist wohl nicht mit einbegriffen ", fragte

ihr Mann scherzend.
„Wie ", sagte Berthe , '„-du findest das noch nicht

genug ?"
„Doch, doch . . . ich halte es in solchem Falle sogar

schon für einen hübschen Erfolg , wenn m-an wieder zu
seinem G-el-de kommt . . . Aber darf ich vielleicht fragen,
ob -der Transport zu Lasten des Gewinners erfolgt ?"

„Wie , der Transport ?" entgegnete Berthe.
„Na gewiß ", ergänzte ihr Vater , „oder glaubst du

vielleicht, daß eine zweistöckige Villa als Postpaket geschickt
wird ?"

„Ich denke, wir lassen sie gar nicht erst kommen",
fuhr Berthe fort.

„Aber gewiß " , rief Madeleine dazwischen.
„Eine Villa von Deutschland nach Paris komme«

lassen , wo -denkst du hin ?"
„Warum -denn nicht ?"
„Wer Kind , das kostet ja heidenmäßiges Geld ", warf

die Mutter ein.
„Das wäre Wahnsinn !"

Gortsetzung folgt .)
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<7 ^ o>rdon, 26. Juli . Das „Reuterschc Bureau'
• ,8 0) o koha  m a,  Her englische Dampfer „Tsi-

,.,-Idct aU' ^ Mannschaft des Dampfers „Knight Com-
ran > vartliin gebracht. Den Leuten wurden von den
Hiand̂ .a Minuten zur Räumung des Schiffes gewährt.
Allssen darauf in den Grund gebohrt,
riei«̂ «nndo», 26. Juli . Die Reeder des von dem

2ch.,gtok-Weschwader in den Grund gebohrten
Wflöt GonÄ^ ^ ^ ight Commander" erklären , das Schiff

TalOpo.-i . Munition , wohl aber Eisenbahnmaterial an
^ aebabt, das die Rufs- tr I;i”
K -nkonnten . tL.-A.)

l!->re 7,'̂ bt das die Russen wohl für Kriegskonterbande
''Ären konnten. (L.-A.)
^ , a Petersburg, 26. Juli . Bei Besprechung der

tim- im Roten Meere äußern sich die hiesigen Blätter
immer sehr reserviert . Sollte England ferne un-

"° '̂^ tcn Forderungen aufrecht erhalten und Ruß-
WITkI™  und Rechte entarten, so werde sich letzteresEhre und Rechte antasten, so werde sich letzteres

verteidigen wissen, zumal jenseits des Himalaja
Millionen auf Befreiung vom englischen Joch warten.

Deutsches Reich
* und Personal-Nachrichten. Kaiser Wilhelm

ntaavormittag in Drontheim Gottesdienst aus derSoNNl"6^ t-.E spy 'Wprrtnftrtiinrtfthömnfcrhi-lt Sonntag Äm  Morgen lief der Bergnugungsdampf-r
iS -fmerifoIintc , „Meteor", mit zahlreichen Fahr¬

er Hamburg fteftattetc 6e„ Passagieren die BesichtigungCltt* * u ä _i _ . .. _ ^ Xi« hpv| «*' VX 'tt» aetn". Heute morgen lies die „Viktoria Luise" der
der Amerikalinie ein, von der zahlreiche Fahrgafte von der
f TS § Me „Hohenzollern" zu besichtigen, Gebrauch machten.Nirlaubm», vre b - Spt  Niltnrla Luise er-des Meteor " „nd der ..Viktoria Luise"
ei«;Bc Ni Ladungen zur Frühstückstasel. u. a. Generalhielten̂ „nn UntSbam, Gras Nernst

er
von

der Polizeipräsident von Potsdam . Gras Bcrnstorsf.
MitzlaN, -xx ŝkoiv General v. Richthofcn und die Gemahlin des

Botschafters in Rom, v. Lengerke-Meyer, nebstaincrikamschen Tq abends lichtete die „Hohenzollern
und 'fuhr aus dem Fjord , begleitet von zwei Kriegs-

^ «?^ Ünd einer großen Anzahl von Segel- und Ruderbooten,
vielen Menschen an Bord, die dem Kaiser Abschiedsgrüße zu-

n-s-n- Kaiser  wird , wie die englische Zeitung „Truth"
mabrickeinlich die zweite Hälfte des November m Eng¬

end zubringen und in diesem Falle der Gast des Königs ,n
Äoß Windsor und des Lord Lonsdale in Lowthercastle sein.

» Der Taler als solcher ist gefallen , aber noch ist
Aufsicht vorhanden, daß er in veränderter Form , als
Reichs ilbermünze in der Gestalt von Drelmarkstücken,
«jeder aufersteht. Es sollen, wie ein Rundschreiben ds
Reichskanzlers an Me Bundesstaaten -Regierungcn zeigt,
entsprechende Erhebungen angcstellt werden.
' « Weinkontrollc. Der Rcichstanzler hat kürzlich ein
«imdschreiben an sämtliche Justizministerien erlassen,
ii, dem er mitteilt , daß das Reichskanzlcramt rn Erfah¬
rung gebracht habe, die Bestimmungen des Weinge,etzes
würden von den Staatsanwaltschaften zu nachslchng ge-
handhabt. Nach dem Rundschreiben sollen, wie die „M.
N N " berichten, bei den Entscheidungen über gericht¬
liche Verfolgung künftighin nicht die chemischen Grenz-
-ablen des Gesetzes allein ausschlaggebend sein, sondern
vor allem das Ergebnis der Mundproben von bestimmen¬
dem Einfluß ans die Erhebung der Klage sein . Damit
W verhindert werden , daß Wcinsälschungen, die chemisch
.den Anforderungen des Gesetzes entsprechen, straflos
bleiben, da vielfach erst -durch die Mundprobe dre Fäl¬
schung festgestellt werden kann. — In Reutlingen wurde
dieser Tage ein Weinlager von 106 000 Liter unter Siegel
fiele gl._ _ _ __

Ausland.
* Italien . Wie die „Tribuna " weiter erfährt, wur¬

den die drei Schwaben , die in Verona neulich als Spione
verhaftet, aber bald wieder freigelassen wurden , bei ihrer
Abreise von Venedig ausgepfiffen.

* Frankreich. Aus Rom wird gemeldet : Im
Vatikan ist die Stimmung plötzlich optimistischer gewor¬
den. Die Exkommunikation des Bischofs von - aval,

-welche bereits als Tatsache gemeldet wurde , wird nun¬
mehr als eine Maßnahme bezeichnet, welche noch einer
eingehenden Prüfung bedürfe.

* Rußland . Wie das Pariser Journal ' aus Peters-
önvg berichtet, steht die Nivderkunst >ö>er Zarin ununttel-
bar bevor.

* Serbien . Gestern ist mit dem Abbruch des alten
Kürttgsschlosses, in dem König Alexander and Königin
Draga ermordet wurden , begonnen worden.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  26 . Juli.

Herzogs Geburtstag.
Bis zum Jahre 1866, dem Zeitpunkte, an welchem

infolge bekannter politischer Ereignisse unser engeres
Vaterland Nassau m die Krone Preußens einverleibt
wurde , war so ziemlich das einzige Volksfest die au-
jäyrliäie Feier von Herzogs Geburtstag , der aus den
24. Juli fällt und noch heute durch das Büvger -lschützen-
korvö, dessen Protektor unser früherer Landcsfürst, der
jetzige Großherzog von Luxemburg , ist, durch sein
Königsschießen begangen wird . Damals schon veran¬
staltete das genannte Korps , dem die beste Wte.'badcnei
Bürgerschaft angchörte , stets zu Ehren des lande^vnter-
lichen Wiegenfestes sein Adlcrschicßen, und an mehreren
Tagen zogen die Schützen in festlichem Zuge hinauf zum
Nervberg , der zu jenen Zeiten zur Abhaltung von Volks-
festen diente. )Voran schritten Knaben in -entsprechender
Uniform , die Emblemen des Korps tragend, und hinter¬
drein folgten in stattlicher Zahl die Mitglieder dev
Korps , wackere Handwerksmeister , Kauflente und Be¬
amten in der der damaligen nassauischen Jägcruniform
nicht unähnlichen Bckleidnn «, mit Rotzschweifen an den
Käppis rc. Das Ganze war ein Überbleibsel der Burger-
wchr von 1848 und mutete einen auch so au . Auf dem
Neroberg entwickelte sich an den dem Schützenfest gew>.lh-
ten Tagen ein munteres , echt volkstümliches Treibenj
und ähnlich wie die Frankfurter ihren Wäldchestag und
die Hanauer ihr Lamboyfest feierten , so die Wiesbadener
des Herzogs Geburtstag in Verbindung mit dem
Schützenfest. Die ständigen Wirtschaften von Vater
Ehrhardt , ein kleines Häuschen mit Küche und eine nicht
sehr geräumige Laube im Vordergründe desselben um¬
fassend. daneben noch eine Schutzhülle aus Holz, sowie
das Kaffeehäuschen von Margarete Rücker, einer rund¬
lichen Schönen — das war damals der ganze Wirtschaft-
l 'lche Apparat , für gewöhnlich bestimmt, den Besuchern
des weltbekannten Nerobergs als Restauration zu
dienen . Bei besonderen Gelegenheiten kamen noch so¬
genannte „fliegende Wirte " hinzu , unter denen die Alt-
Wiesbadener Görg , Fischer. Roth , Bachert, seibel ulw.
das „Prä " hatten. Diesen wurden Plätze rechts und
links vom Nerobergtempel angewiesen , und die Stätten
des Gambrinus dehnten sich dann meist bis wert in den
Wald , nach der ,-Spoierslach " hin , aus . Bei Bier,
Apfelwein , Ümstaudsbrot und anderen realen Genüssen
lagerte sich das „Volk" mitten in den Wald hinein , wäh¬
rend die besser Situierten in dem Lokale von Ehrhardt
ober vor der Kafieebude des „Gretchens ihre Unter¬
kunft fanden oder mit ihren Fuhrwerken zu einem
Picknick im Walde auszogen . Für alt und jung gab es
natürlich allerlei Kurzweil und an Musik und Tanz fehlte
es dabei nicht. Zu den Belustigungen für die Jugend
aebörten hauptsächlich Hahnenschlag, Sacklaufen, Vrei-
esseu, Kletterbaum und ähnliche Veranstaltungen , und
possierlich war es anzusehen, wenn zwei Buben
aus dem Wolke auf hohem Podest sich gegen
seitig verbundenen Auges mit Heidelbeerbrer zu
füttern suchten und dabei sich gar elendiglich die
.Gesichter, Hände, ja oft die Kleider beschmierten, so daß

ein Nachspiel zu Hause wohl nicht selten war . Das
Klctieru um einen hoch oben an einem Kranze befestig-
teu Preis war schon ein würdigeres Vergnügen , aber
ga mancher fühlte sich berufen , während nur wenige
auserlesen waren . Unter letzteren befand sich ein ge¬
wisser Hermann Bülo , der schon ^ls Knabe eure solche
Wirtuositüt im Erklimmen des weithin sichtbaren ge¬
waltigen Klctterbaumes entwickelte, daß man r̂hm eine
Medaille mit der Inschrift : „Dem Kletterkömg versteh.
Es war eben ein richtiges Volksfe,t , der damalige Her¬
zogs -Geburtstag . denn es war M jener Ze't daö Ver-
einswesen noch nicht derart ms Kraut geschosftn J
heutzutage, wo jeden Sonntag em anderer Verern oder
Klub zu geselligen Veranstaltungen , Ausflügen und der-

an der Spitze die Bürgerschiitzen, nach der stadt zurück,
wo letztere im .bayerischen Hof" in der Kirchgaffe au der
Sielle des jetzigen „Roten Hauses den Haupttag feucht¬
fröhlich beschlossen.̂ Am Hauptfesttage war der „Clou
ein Feuerwerk vor dem Kurhause, tn to
Bowlinggreen , arrangiert von der nassaurschen Artillerie,
deren Hauptmann Menche, ein Avancierter von1840
feilten Stolz darin suchte, das pyrotechnische Schauspiel
rech: glanzvoll zu gestalten . Dicht gedrängt umstanden
daiiu die Zuschauer den Kurhausplatz bis zum „Sonnen-
bcraer Tor ", wie die untere Wcbergasse noch damals
im 'Volksmunde hieß. ' Dabei war es keine Seltenheit,
daß eine Raketenftange sich in das vevehrliche Pubstkirm
verirrte , hier einen panischen Schrecken verursachen,
dort aber auch manchmal noch schlimmere „Eindrücke
hinterlassend. In den höheren Bürger - und Deamlen-
fawilien und vornehmeren Vereinigungen beging man
des Landesherrn Geburtstag durch Zweckessen, Balle
oder dergleichen, und im ganzen Nassauer Lande war
der 24. Juli dem Herzog Adolf gewidmet , obgleich im
allgemeinen die Sympathien für den Regenten nicht be¬
sonders tiefgehende waren ./ Das hing aber weniger mit
der Person des .Herrschers' als mit der Regierung des¬
selben zusammen, deren österreichische Neigungen im
Wolke wenig Zustimmung fanden . Eine der glanzvoll¬
sten Feierlichkeiten aus dem Neroberg zu Ehren des
Herzogs Adolf war dessen 25jähriges Jübilaum im Jahre
lÄ . Zwei Jahre später fiel der Festtag m &te
ggjjten des Bruderkriegs zwischen Preußen und Oster-
reich und für die Folge hatte derselbe nur noch emen
rem privaten Charakter, der daun jahrelang seinen
Ausdruck fand in geselligen Zusammenkünften von An-
här-gcrn des angestammten Fürstenhauses bi< : m«
fv-r Zeit sich ebenfalls verloren bis auf das Komgs-
sckiesten des Bürger -Schützenkorps , das am Sonntag und
Montag dieser Woche „Unter den Eichen" begangen
worden ist. , c ' r'

Aus Lenggrie  8 , W. Juli , wirb uns von dort weilen¬
den Lesern des „Tagblatts " berichtet: „Eine W" sb°d-ner Gesell-
schaft, welche gelegentlich ihres Sommeraufenthaltes in Tegern¬
see einen Ausflug nach Schloß Hohenburg be, Lenggries machte,
batte das Vergnügen, daselbst Ihre König!. Hoheiten den Groß¬
herzog und die Großherzogin von Luxemburg nebst Familie zu
schenk Die Gesellschaft, darüber sehr erfreut, brachte Mn hohen
Herrschaften ein kräftiges Lebehoch entgegen. Hierauf ließen die
hohen Herrschaften die Gesellschaft zu sichb-ruf-n, wechseltenG
freundlicher Weise einige Worte wtt ihnen und luden sie ein, st«
die inneren Räumlichkeitendes Schlosses näher anzusehen.-.

— Personal-Nachrichten. Se . König!. Hsideit der GroßherMg
von Luxemburg, Herzog von Nassau, hat anl°ßltch sernes 87̂ Ge-
tUTZfn  Titel rtne^GELglich Luxemburgischen Hofrats
zu verleihen geruht. ,

- Geh. Justizrat Schenck si. Der , wie berichtet, da¬
hier im 61. Lebensjahre verstorbene Erste Staatsanwalt
Gey . Justizrat Emil Schenck aus Hildesheim wird

LemUeton.
Aus Kunst und Leben.

* über den Atlantischen Ozean in einem Boote . Eine
fesselnde Schilderung seiner wagemuttgen Fahrt in dem
seinerzeit im „Wiesbadener Tagblatt " abgebildeten.
offenen, 10 Fuß langen und 6 Kuh breiten Boot
„Columbia II ." über den Atlantischen Ozean hat Kapi¬
tän Ludwig Eisen braun  einem Mitarbeiter des
„Wide World Magazine " gegeben. 'Eisenbraun ist von
Gebnrr Deutscher, aber er ist naturalisierter amerikani¬
scher Bürger. -Er ist 35 Jahre alt und strenger Wstinenz-
ler. Die „Columbia II .", so erzählte er , „wurde nicht
für mich, sondern für einen reichen, in Boston lebenden
Portugiesen gebaut , der in diesem kleinen Fahrzeug die
Fahrt über den Atlantischen Ozean nach Europa machen
wollte. Aber kaum mehr als 24 Stunden nach feiner
Abfahrt war er wieder nach Boston zurückgckehrt und
erklärte, die Weiterfahrt wäre der sichere Tod gewesen.
Natürlich sprach man in Boston viel darüber, alle
Zeitungen schrieben über die Sache, und da der Portu¬
giese eine solche Fahrt über den Ozean in dem Boote snr
absolut unmöglich erklärte , ich mir aber genug Grfah-
rung in der Handhabung so kleiner Jachten auch bei
rauhem Wetter zutraute , so nahm ich seine Herausforde¬
rung an und begann meine Vorbereitungen für die lange
Reise. Es war schon eine große Schwierigkeit ^ me not-
Mudigsten Sachen unterzubringen , da der scyifssraum
der „Columbia II ." nicht sehr groß ist. -Ich nahm so
tnek Konserven, Zwi -ebä dt  und Wasser mrt, wre rch
Raum hatte, und versah mich noch mit einem Kompaß
und mehreren Seekarten . Am 11. August 1803 brach ich
um 10 Uhr morgens in Gegenwart von über 20 000
Teureu auf , von denen zweifellos die meisten mich nie
miederzusehen meinten . Ich hatte nicht zum erstenmal
in einem kleinen Boot den Ozean gekreuzt. Aber meine
früheren erfolgreichen Versuche hatte ich in einem viel
grihcren Segelboot mil einem Gefährten unternommen,
und di- „Columbia II ." bot nur Raum für mich allein . . .
Unbeschreiblich ist das Gefühl der Freiheit , das mich
übcrkam, als mein kleines Boot , geleitet von den Hoch¬
rusen der Menge , vom Lande fortglitt . Aber als dann
das Land meinen Blicken entschwunden rvar, kamen mir

die schreckliche Einsamkeit meiner Lage, meiner Hülflosig-
keir bei schlechtem Wetter und die Schwierigkeit meines
Unternehmens voll zum Bewußtsein . Keinen Augenblick
aber dachte ich daran , umzukehren. Das erstemal legte
ich in Halifax , Neuschottland, an und erneuerte meinen
Masservorrat . Am 5. September , als ich wieder ans der
'Fahrt war , wurde die „Columbia II ." von einer plotz-
lichel, Bö getroffen und zum Kentern gebracht, und ich
siel ins Wasser. Znm Glück hat sie wasserdichte Ab¬
teilungen und ist teilweise mit Deck versehen , so day sie
nicht sank: aber die Lage war ernst genug . Als guter
Schwimmer war ich bald längss 'eits -d'es Bootes und
brackre es nach hartem Kampf wieder in seine normale
Lage. Eine Welle hätte jedoch meine Mühe fast vevgeb-
lich gemacht. Das viele Wasser in dem kleinen
raum schöpfte ich mit einem Schmortiegel aus , und balv
war alles wieder in guter Ordnung . Das aufregendste
Abenteuer hatte ich aber in einer schönen Mondnacht.
Das Boot glitt langsam über die glatte See , leise plät¬
scherte das Wasser gegen den Bug . Ich lag in wachen
Trä -.men, als ich plötzlich durch einen heftigen « totz ans-
geschreckt wurde , der mich nach vorn rvarf. 'Es schien,
als ob ich aus eine Schlammbank gestoßen wäre , aber ich
wußte doch, daß es in der Mitte des Atlantischen Ozeans
Schlammbänke nicht geben konnte. Ich stand also au >,
um zu untersuchen, womit ich zusammengestoßen wäre,
und erblickte - einen Riesenwvl , der auf der Oberfläche
des Wassers schlief! Als ich staunend auf das Ungeheuer
starrte, das durch den Bug meines Schiffes aus seinem
Schlummer aufgestört wurde , bewegte es stch, tauchtc
unter und verschwand unter der Oberfläche, wobei das
Wasser stark bewegt wurde . Die Spitze seines großen
Schwanzes hätte mich beinahe auf den Grund gebracht. . .
Die Überfahrt gestaltete sich furchtbar schwierig, wahrend
der 56 Tage , die ich auf dem Wasser war , hatte mein
Boot einen Sturm nach dem anderen , eine jteife Brije
nach der anderen zu bestehen. Das Wetter wurde zeit¬
weise so schlecht, daß ich fürchtete, ich müsse an ®vib te»
ersten Dampfers , der mir begegnete, gehen. Während
der Stürme litt ich auch schwer unter Kalte und schlaf
losigkeir, aber während der ruhigen Zeit drehte ich das
Boot bei . befestigte die Ruderpinne und legte mich
scklasen Das war freilich gefährlich: aber in meiner
Lage blieb mir nichts anderes übrig , Schlaf mußte ich
doch haben. Ein Zusammenstoß war unwahrscheinlich,

und Furcht vor plötzlichen Stürmen hatte ich nicht. Wäh¬
rend der unendlich langen Fahrt über den Ozean tras
ich nur zwei englische Dampfer , die mich an Bord nehmen
oder mir sonst Hülfe leisten wollten . Die Hülfe des
ersten Dampfers wies ich zurück, von dem zweiten,
„Greenbier ", nahm ich einige Vorräte an . Meine
Lebensmittel waren zwar nicht erschöpft, aber da rch nicht
wusste, wann ich das Land erreichen wurde , hielt ich es
für vorsichtiger, meine Speisekammer frijch zu füllen.
Znm Wasserkochen hatte ich übrigens einen kleinen
Petroleumofen an Bord . Zur Überfahrt von Halifax
nach Diadeira , wo ich am 20. Oktober, abends , ankam,
brauchte ich genau 56 Tage . Nachdem ich « och an ver¬
schiedenen Häfen angelegt hatte, kam ich schließlich am
12. März in Marseille an ."

* Verschiedene Mitteilungen . Unter Hans Richters
sicherer Leitung ging in Bayreuth "Oih -eingold' t»
stimmungsvoller Ausführung m 'L>SeN'e. JmMittel-
vunkte der folistischeu Darbietungen standen Bertrams
boheitsvoller Wotan und Briesemeisters a-usgezcichnet
geistvoll und künstlerisch abgerundete Leistung als Loge.
Hervorragend war auch Breuer als Mime Bon den
Rbcintöcktern zeichneten sich besonders 'die Frauen
Knüpfer und Osborne (Wellgnnüe und Floshiw -cj au».
Neu waren Naviasky jAlberich) und Frau seller -Wolter
lErda), Ohne ihre Vorgänger Friedrichs -und schumauu-
Hcink ersetzen zu können. Szenisch unerreicht bleibt das
erste Bild mit den Rheintöchtern . Nach dem schlutzbild
iEinzug der Götter in Walhall ) wurde reicher Beifall
g -spen'det. Vorgestern war großer Empfang bei Frau

% HÜ  Ä fcxlteer MT
ein Korrespondent : „Aus verläßlicher Quelle erfahre
rrh iJvtfc unter den ernsten Bewerbern aus den Mann-
f>ebne/ gute nda ntenpv sten überraschender Weise sich auch
Joseph Kainz  befand , der burgtheatermWde oder wrcn-
müde , jedenfalls verstimmt zu sein scheint Tie cang-
'wahrenden Verhandlungen , wobei chm 30 000 M. feile
Bezüge geboten wurden , scheiterten angeblich bloß da¬
ran , daß Kainz als Hauptbedingung verlangte , das
Schauspiel von der Oper zu irennen . , , , . „

Maxim Gorki  hat ein neues Stuck beendet, das
-den Titel führt „S o m m e r g ä st e . Der Dichter
bringt darin die reiche russische Gesellschaft, die m der
fluten Jahreszeit die Modebäder ganz Europas befucht,
vor die Rampe.
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hcutc in seiner Vaterstadt Wiesbaden beerdigt. Die
Staatsanwaltschaft zu Hildesheim vertritt bei der Be¬
erdigung Herr Assessor Dr . Block. Geh. Justizrat Schenck
war nach Vollendung seiner juristischen Studien in
Posen , am Rhein, namentlich aber in Köln tätig . Am
'18. April 1886 wurde er zum Ersten Staatsanwalt in
Aurich ernannt . In gleicher Eigenschaft kam er zum
1. Juli 1897 nach Hildesheim und ist von diesem Zeit¬
punkt ab dort ununterbrochen tätig gewesen. Ende der
90er Jahre erfolgte seine Ernennung zum Gey. Justiz¬
rat . Sein biederer Charakter, seine Nneigennützigkeit
wie sein stilles, ruhiges Wesen— heißt cs in einem Nach¬
ruf der „GerstenbergschcnZtg." — machten ihn unter
seinen Mitarbeitern wie seinen Untergebenen zu einer
beliebten Persönlichkeit. Selten hat ein Mann seine Be-
russpflicht mit so bewundernswerter Energie und Ar-
-beitsfreudigkcit auszuüben gewußt wie er . Geh. Justiz¬
rat Schenck war unverheiratet.

— Dankschreiben. Auf die vom „Bürger -Schützen-
fvrps " an dessen Protektor, den Großherzog Adolf von
Luxemburg , Herzog von Nassau, gerichtete Gratulations-
depesche anläßlich des 87. Geburtstages Sr . Königl.
Hoheit hat derselbe an den Vorsitzenden des Korps,
Herrn Weinhändler E. Dannecker, ein herzliches Dank¬
schreiben gerichtet.

— Walhalla-Theater. Die Premiere von „Frühlingsluft " ist
einer sorgfältigeren Einstudierung halber um einen Tag ver¬
schoben worden. Die Aufführung findet also Donnerstag , den
28. d. M ., statt. In die Inszenierung teilen sich die Herren
Direktor Rothmann als Spielleiter und Kapellmeister Laudieu
als musikalischer Leiter. In den Hauptpartien wirken die
Damen MalkowSka, v. Born , Austerlitz, Görgi usw., sowie die
Herren Direktor Rothmann, Bnrger , Lenz, Zilzcr usw. Auch
Freitag wird „Frühlingslust " gegeben. Am Samstag , den 30.,
findet das erste Benefiz in dieser Spielzeit statt, und zwar für
den beliebten ersten Operettentcnvr Richard Burger . — Der
Wochenspielplan  lautet : Dienstag , den 28. Juli : „Bogcl-
liändler ". Mittwoch, den 27.: „Das süße Mädel". Donnerstag,
den 28., zum ersten Male : „Frühlingsluft ". Freitag , den 29.:
„Frühlingsluft ". Samstag , den 30.: Benefiz für den ersten
Operettentenor Richard Burger . Sonntag , den 31.: „FrühlingS-
kuft".

— Militärisches. Das Pionierbataillon Nr . 21 in
Kastei wird heute, morgen und übermorgen große
BrückenSauülbungen  über den Rhein ausführen,
und zwar heute bei Walluf, morgen bei Ostrich und übcr-
wvrgen bei Kempten zwischen der Rüdesheimcr Aue und
idem linken Rhcinuser. Die hierbei beteiligten Truppen
innd Brückentrains rückten gestern abend 10 Uhr nach den
Übungsplätzen ab.

—. Botanische Exkursion. Mittwoch, den 27. Juli,
veranstalten die Mitglieder der botanischen Sektion des
„N a s sa u i s che n Vereins für  N a t u r ku n d e"
eine Exkursion in die Umgebung von Frei -Weinheim.
Die Abfahrt erfolgt 2 Uhr 45 Minuten vom Rheinbahn-
hof aus nach Ostrich-Winkel, von wo mittelst Nachen nach
Frei -Weinheim übcrgesetzt wird. Die Rückfahrt wird
abends von Ostrich-Winkel aus angetreten . Die Mit¬
glieder werden zur regen Teilnahme eingeladen, auch
Gäste sind willkommen. — Für nächsten Sonntag ist eine
Exkursion nach dem für Botaniker so überaus inter¬
essanten Hcngftergebict bei Offenbach in Aussicht genom¬
men, worüber nähere Mitteilungen in der Freitag¬
abend-Ausgabe dieses Blattes erscheinen werden.

— Vom Wetter. Das gestrige Gewitter hat zwar
etwas abkühlend gewirkt, den heitzersehnten Regen aber
nur in ganz geringem Maße gebracht. Für die in
Trockenheit verschmachtende Vegetation ist das bißchen
Niederschlag nur ein Tropfen aus einen heißen Stein.
Aber der Barometer füllt, und gestern abend hat es
nochmals etwas geregnet, so daß man hoffen darf, es
habe „angezogen" und eine gründlichere Dusche werde
wohl nicht mehr lange auf sich warten lassen. Die ver¬
gangene Nacht mit ihrer angenehmen Kühle hat vielen
wieder einmal einen erquickenden Schlaf gebracht, an
den sie in den letzten Tagen mit ihrer grimmigen Hitze
tatsächlich nicht denken tonnten. Heute ist cs in den
Häusern wärmer als im Freien , obgleich das Thermo¬
meter bereits wieder seine 20 Grad Reaumur im
Schatten aufmeist. Ein Glück, daß unsere nahen schatti¬
gen Wälder gegen die Sonnenglut eine so vortreffliche
Abwehr bieten, wie man sie anderwärts , wo es cvcnso
Heiß, nur selten findet.

— Gcwittersturm . Der gestern nachmittag hier herr¬
schende Gewittersturm hat in unserer näheren Umgebung,
wie schon kurz berichtet, ganz beträchtlichen Schaden an-
gerichtct. Aus Biebrich  wird uns hierzu geschrieben:
Moutagnachmittag gegen 4 Uhr zog ein heftiges Gewitter
oünc Regen, aber von orkanartigem Sturme begleitet,
über unsere Gegend in der Richtung nach Erbenhcim
weg. Der Sturm setzte ganz plötzlich und mit so furcht¬
barer Gewalt «in, daß alles, was nicht ganz fest war,
zertrümmert wurde. Ganze Körbe voll von den Bäumen
igcfchlendertenObstes, welches die Leute unter den Obst-
Bäumen anflasen und nach Hause trugen , gaben Zeugnis
Won der kolossalen Gewalt, mit welcher die Windsbraut
Halft»fuhr . In unserem herrlichen Schlotzpark sah cs
geradezu traurig aus , die ganzen Wege waren mit
größeren und kleineren Asten und Zweigen wie übersät,
und mancher schöne Baum war den entfesselten Elementen
zum Opfer gefallen und neigte wehmütig sein Haupt zur
«Erde. Von der Gewalt des Sturmes kann man sich einen
ungefähren Begriff machen, wenn man bedenkt, daß ein
gesunder mannsdicker Baum, Erle oder Esche, an dem
oberen Einfluß des Weihers in etwa 4 Meter Höhe
mitten im Stamm glatt durchgebrochen war . — Auch
in der Gemarkung Wiesbaden hat der Sturm gestern
großen Schaden, an Obstbäumen hauptsächlich, ange-
richtet, wie Berichte aus dem Westende insbesondere
zeigen.

— Schützenkönig wurde bei dem gestern beendeten
K ö n i gs s chi e ße n des „Bürger - Schützenkorps"
„Unter den Eichen" Herr Bauunternehmer Adam Graf
Hierselbst.

— Die Milch. Die andauernde Hitze dieses Sommers
bedeutet eine schwere Gefahr für die Säuglinge , die von.
der Mutter nicht selbst genährt werden. Die Milch ver¬
dirbt sehr leicht und ruft Brechdurchfälle hervor , die viel¬
fach tödlich verlaufen. Es kann deshalb nur die aller¬
größte Vorsicht und die peinlichste Reinlichkeit angeraten
werden . Die Geschirre müssen sorgfältig gesäubert wer¬
den, wenn nötig mit S-oöalöjnng. Die Milch muß un-

niittclbar nach dem Bezug vom Lieferanten ausgekocht
und - bei längerem Stehen — vor dem Gebrauch noch¬
mals gekocht iverden. Nach dem Kochen muß sic an einem
kühlen Ort in bedecktem Gefäß aufbewahrt werden.
Natürlich müssen auch die Milchliefcrantcn das ihre tun,
indem sie sich im Milchwirtschaftsbetriebeabsoluter Rein¬
lichkeit befleißigen, indem sie ferner die Milch möglichst
rasch aus der bakteriengeschwängerten Lust des Kuh¬
stalls entfernen , rasche Abkühlung durch zweckent¬
sprechende Kühlvorrichtungen eintreten und die Milch
umgehend zum BcrbrauchSort befördern lassen.

— Wettschwimmen. Am 28. August hält der erste
Biebrich-Wiesbadener Schwimm-Vcrein in der Ezelins-
schcn Badeanstalt zu Biebrich ein nationales Wett-
schwimmen und -Springen ab. Am Vormittag desselben
Tages findet ein Wettschwimmcn um die Meisterschaft
vom Rhein auf eine Entfernung von 1x/z  Kilometer statt.

— Zum Gordon B̂cunctt -Rcnnen . Vom Deutschen
Auto möbilklub in Berlin ist den Garanticzeichncrn für
das Gordvn-Vennett-Mennen mitgeteilt worden, daß sic
80 Prozent der Zeichnmigssumme an de» Klub nach
Berlin einzuzahlen haben. Daß die Veranstaltung mit
einem Defizit abschließen werde, galt schon Lange als
sicher, einen so außerordentlich hohen Prozcntbetrag
hatten die Zeichner aber nicht erwartet.

- Für Schulaufsichtsbeamteund Lehrer im Rcgie-
rungsbezirk Wiesbaden ist soeben bei L. Schwann tu
Düsseldorf ein Buch erschienen, das von den Kreisen,
für die es geschrieben wurde, mit Freuden begrüßt wer
den wird . Sein Titel lautet : Verordnungen , betreffend
das Volksschulwcsen im Regierungsbezirk Wiesbaden,
herausgcgeben von Hildebrandt,  Geheimer sttegie-
ruugs - und Schulrat . Zwar gibt es kleine und große
Rachschlagebücher über die bezeichnete Materie in Menge,'
allein jene können keine genügende Auskunft geben, und
in dreien ist das Anffnchen dadurch ungeheuer erschwert,
daß sich unter den noch gültigen Bcstlmmuugen und
Verfügungen auch diejenigen befinden, die nicht mehr
oder nur in einzelnen Provinzen Gültigkeit haben. Das
vorliegende Buch wird seinem Titel gerecht: es bietet
nur dasjenige, was noch heute gesetzliche Kraft hat, und
zwar gerade für unseren Bezirk,' es zählt nahezu 500
Seiten , ein Beweis , daß cs mit umfassender Gründlich-
fcit zusammengestellt würde. Bei den so häufig vor-
kommenden Meinungsverschiedenheiten in Schulange-
legcnheiten werden außer den Aufsichtsbeamten und
Lehrern , alle diejenigen zu dem Buche greifen, die
irgendwie in amtlicher Beziehung zur Volksschule stehen
wie die Bürgermeister - und Landratsämter . Da der
Herausgeber als ausgezeichneter Schulaufsichtsbeamter
in dem beabsichtigten Leserkreis des Buches allgemein in
hohem Ansehen steht, so bedarf es einer weiteren Emp¬
fehlung des Werkes wohl nicht.

- Die Himbeere. Unter den mannigfaltigen Früch¬
ten, die uns der Sommer beschert, spielt neben der Erd¬
beere die schmackhafte Himbeere keine unbedeutende Rolle.
Aus dem mittelhochdeutschen„bintber " ist zu entueh-

■men, daß die Himbeere ihren Namen davon führt , weil
die Hiüde. die Hirschkuh, sie gern frißl . Angelsächsisch
heißt sie außer bindberie , auch hioratberie , Hirschbeere
(so auch erzgebirgisch für ein« Brombeerenart , englisch
hiudberry , norwegisch kindbär , dänisch- hi mbar,
holländisch hinneberie , hinnebram , provinziell erscheint
sie verderbt als Himbcckbeere, Hombeerc, Himpelbeere,
Himmelbreme oder auch als Hohlbcerc, Hunkbeere
(Hvnigbeere, Haarbeeret und schwedisch als hallon
(Steinbeere , von haell, Felsen?). Die alte Form Hind-
bcerc wahrt der Leipziger Dialekt, der von „Hingbeeren"
spricht. In der Leipziger Pestordnung von 1680 wird
u. a. ein „Hindbcer-Efstg" empfohlen, und im Leipziger
Kochbuch« der Susanne Egerin vom Jahre 1745 treten
Hiunbeeren aus, während ein Ausrufer vom Ende des
18. Jahrhunderts laut Unterschrift „Hingbiren " und
„Erdbiren " anbietet . Das französische framboise geht
wohl auf das deutsche Brombeere zurück, ein Wort , das
mittelhochdeutsch als brainber erscheint, und auf bräme,
der Dornstrauch, zurückgeht.

— Ein Braver ! Am Sonntag mar Bockenheimcr
Kirchweih! Aus Anlaß dieses Umstandes hatte ein be¬
kannter Bockenheimcr Äpfelweinmirt — seine Wirtschaft
geschlossen. Plakate verkündeten der staunenden Mensch-
heir, daß die -Stätte des kühlen Trunkes zu sei. „Wahr¬
scheinlich", hatte der wackere Mann geäußert , „wahr¬
scheinlich geb' ich den« Meßfrcmde mein scheene Äppclwei
un mei Stammgäst hawwe hernach nixmehr . Naa , detz
mache mer net. Schlechte will ich kaan zappe, un den gute,
de» kriehe je net : der is für die Stammgäst ." Sprach 's
und schloß zu. (Eine ähnliche „edle Seele " bergen übri¬
gens auch die Mauern Wiesbadens. Selbige haust hart
an der Peripherie des Westends und hütet streng darüber,
daß der „Eppelwci" seiner Erholungsstätte seinen
Stammgästen allein zu teil wird , ohne sich selbst natür¬
lich zu vergessen. Wehe dem „Haargelosfcnen", dem
darnach verlangen sollte.)

— Verhaftung. Wie öfter in letzter Zeit , so wurde
auch in vergangener Nacht in der Mosbacherstraßc beim
Übersteigen eines Geländers , jedenfalls in der Absicht,
Obst zu stehlen, von einem Wächter der hiesigen Wach-
urdSchliehgescllschaft ein Dieb ertappt , dessen Personalien
festgestellt und der Fall der Behörde übergeben wurde.
«Gute Dienste leistete kürzlich ebenfalls ein Wächter der
gei «unten Gesellschaft, indem er einem Schutzmann, der
von seinem Arrestanten angegriffen wurde, zur Hülfe
kam, so daß sie denselben gemeinsam bewältigten.

— Nächtlicher Überfall? Am verflossenen Samstag¬
abend gegen 11 Uhr kam ein im Gesicht blutender Mann
eilenden Schrittes in eine Wirtschaft auf der Amöne¬
burg bei Biebrich.  Nach seinen bei den dortsclbst
anwesenden Gästen berechtigtes Aussehen erregenden An¬
gaben, wurde er auf dem Verbindungsweg zwischen
-Curve und Amöneburg, dem sogenannten Landgraben,
von zwei Strolchen plötzlich überfallen und Geld und
Uhr von ihm verlangt . Der überfallene will sich kräftig
zur Wehr gesetzt und von einem Schlagring , den er der
Vorsicht halber an der Hand trug , den beiden Wegclagc-
reru gegenüber tüchtig Gebrauch gemacht haben. Einer
derselben soll ein herkulisch gebauter Mann und sein
Komplize von schmächtigerer Statur sein. Der so Be¬
richtende war mit seiner Nachricht kaum zu Ende und die
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Zuhörer waren ihrer großen Verblüffung norf.
völlig Herr geworden, als plötzlich eine zweite 4, %
hastig auf der Bildflüchc erschien, ebenfalls mit ^Lr, °n
richt »ni einem Überfall, welcher auf sie im
gewacht morden sein sollte, und nur der gjJi 111
ihrer Füße hätte sic die Rettung zu danken. Eine
hin veranstaltete Streife ergab ein negatives
überhaupt machte die ganze Angelegenheit bei ruTi- l,Itai'
Überlegung den Eindruck, als ob dieselbe von de»
daran beteiligten Personen zu irgend einem Zw«rf *»
meinschaftltch abgekartet worden wäre . — Solche,, 0t!
niaßlichen Aufschneidern, welche das Publikum
gen, sollte man wegen groben Unfugs zu Leibe

— Eine brutale Tat ereignete sich gestern aben̂ -" '
nach 10 Uhr in der Wilhelmstraße, gegenüber
Museumstraße. Am Sonntagabend saß ebenfalls i„
Wilhelmstraße ein Arbeitsmann auf einer Bank Wt
schlief! Sein „Freund " nahm ihm Kappe und
und verduftete. Gestern abend nun saß der Bester
wieder in der Wilhelmstraßc mit einem Bekannten^
da kam denn auch der Dieb vom Sonntagabend vm^
Er wurde sofort angehaltcn und aufgcforöert, die
herauszugcben, er hätte sie genommen. Es entstand^
Wortwechsel, wobei der Dieb einen Schlag ins rsu.-?
bekam. Nun nahm der vermeintliche Dieb das

der Tasche und stach seinem Freund vom Sonn?"
abend, also dem Bestohlenen, von unten herauf j« ??
Unterleib . Der Schmcpvcrletzte wurde alsbald » £
dem Sr . Josephs-Hospital verbracht und der Attentat? -
welcher durchgegangen war , auf einer Bank am Zaist!'
Friedrich -Denkmal erwischt, gehörig verhauen und
einem Schutzmann übergeben, welcher ihn nach
Polizeirevier in der Röderstraße verbrachte. — An?
oben bezeichnet«!! Stelle in der Wilhelmstraße geht'z
abendlich überhaupt derart zu, daß die AussichtsbeÛi
diesem Punkt ein besonderes Augenmerk widmen w
Es wird dort in Wort und Tat allerlei Unfug gctrieb«
der absolut nicht in die vornehme Wilhclmsallee paßt '

— Ein frecher Patron , sein gekleidet und Lackstffw
au den Füßen , trieb sein Wesen vergangene Woche {«
öei- Röd-erstraß«, Stiftstraße und den angrenzend
Straßen . Er bettelte bei Leuten an den Wohnung«?
und wenn er seine Bitten um Überlassung von Hostn
Hemden usw. nicht befriedigt sah, wurde er zudringlich
und verließ die Häuser mit der Warnung : „Das werden
Sie noch zu bereuen haben". So benahm er sich auch i„
der Stiftstraße wieder am Samstag . Bei dieser ixn,
schasc ist aber ein couragiertes Fräulein beschäftigt, wel¬
ches die Verfolgung des frechen Menschen auinahm.
gelang ihr denn auch, einen Schutzmann zu bekommen
und Ecke Taunusstraße wurde der Frechdachs dann üing-
fest gemacht und mitgenommen.

— Entgleist ist gestern abend um 10  Uhr auf den,
Michelsberg ein Wagen der „Elektrischen". Derselbe
ist wohl durch zu schnelle Fahrt über die Kreuzung aus
gesprungen und geriet in das zweite Geleise, auf welchen,
eben der entgegenkommende Wagen stand, der infolge¬
dessen nicht weiterfcchren konnte. Der entgleiste Wagen
mar vollbesetzt und in der Richtung nach der Schießkalle.
Die Fahrgäste waren sämtlich ansgestiegen und wurden
mir einem Wagen, der von der Schietzhalle kam und
wieder umkehrie, weiter befördert. Unterdessen waren
an der Stelle drei Wagen angekommen und mußten
warten . Der Vorfall hatte einen großen Menschcnaufkans
zur Folge. (Ans der Straßenbahn sind augenblicklich
eine ganze Menge junger Leute beschäftigt, die als Wagen¬
führer angelernt werden oder erst kurze Zeit selbst¬
ständig als solche funktionieren . Ihnen hat die Direktion
der Bahn sicherlich grüßte Achtsamkeit auf die gegebenen
Vorschriften zur Pflicht gemacht und sie muß strengstens
darauf achten, daß diesem Gebote Folge geleistet wird,
soll Unheil vermieden werden.)

- - Die Unsitte, Waschwasser oder sonstige Flüssig¬
keiten aus den Dachfenstern zu schütten, hatte gestern
abend gegen 12 Uhr wieder böse Folgen . Ein Herr,
welcher um diese Zeit durch die Weilstraße ging, beknni
eine ganze Ladung nicht zum besten duftender Brühe
aus Hut und Rock. Da in dem betreffenden Hause auch
morgens öfters das schmutzige Wasser auf das Straßen-
pflaster aus den Dachfenstern geschüttet wird , nimmt sich
vielleicht der Hausherr seiner Mitmenschen an und sorgt
für Abhülfe. >Geradc in der Weilstraße sollte man solche
itngezogeutzeitcn nicht erwarten.

— Ertrunken . Auf dem Rcgierungsdampfer „Rhein-
gau" der Königl. Wasserbauinspektion Schierstein, wel¬
cher gegenwärtig in der Mittclheimer Bucht den Schlepp-
dienst beim Baggern versieht, wurde am Montagmorgeii
der Heizer S ch ranz  aus Niederwalluf von dem
Schlepptau erfaßt und über Bord geschleudert. Der Ver¬
unglückte ertrank , che ihm Hülfe gebracht werden konnte.
— Der am verflossenen Sonntag in einer Bi-ebriHer
Badeanstalt ertrunkene junge Mann ist als der Uhr-
machergehükfc Andreas Bayer,  zurzeit in Wiesbaden
tätig, festgestellt. Derselbe stammt aus Cöonkloster in
Holstein und kouute bis jetzt noch nicht gefunden und K-
kündet wenden.

— Aus dem Fenster gestürzt ist heute vormittag das
17 Monate alte Kind eines Arbeiters in der Riehlstrahe.
In einem unbewachten Augenblick kletterte das kleine
Mädchen am Fenster empor und stürzte aus demselben
zwei Stockwerke tief, als gleich darauf die Mutter in das
Zimnier zurückkehrte. Der herbeigerufene Arzt konnte
nur den sofort eingctreteueu Tod konstatieren.

— Steuer . Die Steuerpflichtigen der Straßen mit
den AnfangsbuchstabenL, M und N sind auf den 26., 27. !
und 28. Juli zur Entrichtung der 2. Rate aufgesorderr. s

— ..Tagblati "-Samml «nqen. Dem „Tagblatt "-Verlag ging»
zu: Für die Gedächtniskirche in Speier:  von Herr»
Otto Weither in Eisenach 5 M., von Herrn HotelbesitzerKloeblatt
hier 2 M ., von Herren Rentnern A. Veit 2 M ., I . C. Kt.-
C. Bn-rk und A. A. Dietz hier je 1 M., von Herrn Gasthofsbefitzer
Luis Müller im „Hof Häusel" bei Eppstein i . T . 2 M., <w"
Fräulein Luise Runde i» Eppstein l M., von Frau Jda Olbrich
und Fräulein Anna Plöcker daselbst zusammen 70 Pf ., von Herl«
Gctrcidehänidlcr Christian Gundlach in Gerstungen bei Eisenach
1 M . — Für die Sommerpflege armer Kinder:  von
Frau H. 5 M.. von V. C. 3 M., von v. B . 2 M.

$ Biebrich, 25. Juli . Wasserwärme:  19 1/, Grad R- ;
* Mainz , 26. Juli . Rheinpegel:  90 cm gegen 95 crll

am gestrigen Vormittag.
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Gerichtssaal.
^»«inSbera 25. Juli . Im Gcheimbund- und HochverratS-

* beute mittag 2 Uhr das Urteil gesprochen . Vom
xrozef! wur 1 • Hochverrats wurden sämtliche Ängeklagte fr« .
Kerbrechelt, , Gchcimbiindelci nach § 128 des Strasgesetz-
ae?pr°ch°"^ -lten: Nowagrotzkt Monate « efSnnn» , » « o«
Reiches ttrl verbüßt erachtet wurden. Alugel 9 Monate,
N- »^ " verbüßt g-lten. Klein 2 Monate, davon 8 Wochen als-\ .W als veroupr » OLI sm n,,.̂ P etit Monat.
«erbit̂ Ä -ns nud Pätzel je 8 Monate, « raun , Kögst und Ehren,
sowie Marttvs " , ^ prvche». Die 'Anklage wegen BeleidigungVLrt  wurden TytiB iv * « „ vn s: p lAeaenieitiakeit dem Ge-M wurde» ^ IL ^ fsen da die Gegenseitigkeit dem G°.
td 3^ 5? als genügend verbürgt erschien. Gegen das Urte,
licht ewer Mitteilung des „Vorwärts ", Revision eingelegt

Sport.
mein , und TannuSklub. Morgen Donncrs-
wird in, Klublokal „Gambrinuü" der Führer

,oa, abends » Uhr. w' ^ ^ ^ 1, einen anSsührliche» Be-
S. Verlauf derselben erstatten. Hieran anschließendMt über i Jer Dom 20_ M  einschließlich

ijndet ei?te _.nfiit .-reuöcn großen Wcsterwaldtonr, zu welcher
28 «»Süß ^ "hporliegen" statt. Für den 7. Augnst ist ein
öL .°nL -fl»S nach devt io herrlich gelegenen Scharten,te.n beiAawilienausflug nach dem̂ Frankfurter
»ÄrtUe . kommenden Sonntags anläßlich °E
^unu ^^ u6- >»^ er^ aX ; to^ mt bâ ê Wt durch eine Ab-
Haupitour «ach Nieoernyaui ^ mmg ist somit eine sehr
örduuu9 ^ s•ntn sKtnrf-.pit-nprfrtitnrrTiittöes sich daher, diese Wochenversammlung
wichllg ^ besuchen. ,
recht zayireim a gestrige» Rennen in Kottingbrunn

- W-°». FnU « enn sich einen Bruch des Schlüsstl-
sti-rzte 2 °cke, „ Man befürchtet, dag er auch
bei»«», io>"> erlitten hat.
5S & « . «- >

A„s Kadern und Sommerfrischen.
eröffnet. Seit Mittwoch, den 20. Juli,

b> ^Reat''shöhlcn zwischen Interlakcn -Neulaus und Mer¬
find die Bea . s : ) Thnnerfee eröfsnet, indem die elektrische
ligen-Beatenbuch au w> ^ öcr  Hauptsache in Betrieb gesetzt
S ? konnte" Die Elektrotechniker werden immerhin nocĥ eineL" ^ ^ ? d"en vermiedenem Men . .iamê ch dort, wo besondere
Abür ' or-ielt werden sollen, beschäftigt sein. Ihre Arbeit
•gfiSSSSm .«MM - . S -LSL . '« ÄÄtSAnschlüsse an das Hauptkabe! des Nachts her-
indemd rt- Hjjhlenwege sind nun Ni vorzüglichem Zn-
k̂ ^ imd überall dm wo sie über den Schluchten und abgrün.

m ? B? uiichk°iten auf der Terrasse gehen °b« >falls ihrer « Me «.
^-nmeaen Das originelle, altertümliche Kassengebäude,

dnM entgegen. ^ J ^ 4ei  Lichtanlage birgt, an, alten
welches auai oen « u. »i seinem Holzztegeldach,ehr gluck-
Mauerresten JA r«hiäli”»'taen Eob eu flock in den Felswinkci der

Balmiluh" Hw eUckompöistert"ilnb es sieht aus, als hätte
Reatus Ketten dort gestanden. Der Pavillon, welcher

£? Äa ^ Varteiaal für die Höhlenbcsncher dient, ist langst seriig,
k vermute tm eben die letzten Hammerschläge am Glock̂n-
-. km. welcher über dem VerbindnngSbrückleinzwilchen der Vach-
E ' ,.nd der sogenannten „trockenen Höhle" f»r,d -S uralte von

tA?meiude Beatenberg geschenkte Beatenglvcklenraufgerichtet
n,5d Dreimal täglich soll dieser Zeuge einer längst vergangenen
•Seit feine Stimme von der Stelle erklingen tasten, wo einst r-ŝ tt l ' _ n r .pHinptt SlentuS gestanden hat. Die Reihen-

am Fährhcmse der Basarkämpc im Weichscfi:« sser gesun¬
den, bie Geldtasche lag leer im » ^ r^aufc. kn
Tötern fehlt bisher jede spur , auch- die Anzahl der Ra.io-
mvrder konnte bisher nicht sestge stell tweroeu.

Wieder ein Blindgänger . Ans Posen wtrd ge¬
meldet: Ein Schmied , der von Dhorn nach dem Rttrer-
gute Parchanie gezogen war , hatte von dort erne Gra¬
nate lBlindgänger » mitgebracht. Einige Kinder Ipkelten
an dieser so lange herum, bis eine Explosion erfolgte.
Ein Kind wurde in Stücke gerissen. Mehrere andere
wurden , nach dem „Pos . R . N . , schwer verletzt in das
Jnowratzlawer Äreiskrankenhaus gebracht. .

Verhaftet. Der stcckbrtöflich verfolgte Bürgermer , er
Kruchen ans Xanten wurde auf dem Bahnhof in Ant-

Ter ^Dtiigoner in der Orgel . Eine unsfnvöhnlichc
Entdeckung machte man jüngst in der st . Georgslirche
zu Hagenau . Während des Hochamtes entdeckte man
nämlich einen in der Blasebalgbühne der großen Orgel
versteckten Dragoner im Drillichanzuge . Der „Furo-
liug " gab an, er habe sich abends in die Kirche begeben
und sei beim Schließen der Krrchentürcn mit einge-
schlossen worden . Ein Unteroffizier nahm den Dragoner,
der übrigens schon seit einigen Tagen „vermißt wurde,
nach dem Gottesdienst in Empfang und führte ihn sofort
dem Regiment zu. ,

Arbeitcr .-Schutzanzüge. Um die Gefahren, welche
einem Arbeiter in >der cheinischen und elektrotechntschcn
Jndnftrie in gesundheitlicher Beziehung drohen , zu ver¬
mindern , hat eine Düsseldorfer Firma unter dem Namen
Robur einen airs tierischen Rohstoffen hergestellten ^ooen
auf den Markt gebracht, der, ans Kamels und Ziegen¬
haaren bestehend, schon eine hohe Wrderstandsfahi;vkei.
gegen SäureeinslÄsse bedingt, aber durch mehrfache Im¬
prägnierung durch alle Abstufungen des Herstellungs¬
vorganges gegen die zersetzenden Einflüsse der säure
nahezu unempfänglich gemacht wird.

Absturz. Beim Abstieg vom Waldrassel stürzte der
Gymnasiast Joseph Kraus in eine tiefe Tchlucht und trug
schwere Verletzungen davon.

Eine originelle Zahlung . Im Jahre 1669, ,o be¬
richtet >die Zeitschrift „Das Bayerland ", zahlte Abt Äcar-
tin Dallmayr des Zisterzieuserklosters Fürstenfeld an
Bischof und Domkapitel von Regensburg 20 000 fl. als
Ablösung für das Kloster Waldsassen. Die erste Rate,
12 000 sl ., sandte f'ee Abt in lauter btzroscheu und Halb-
bätznern: drei Pferde waren nötig , um den Wagen voir
der Stelle zu bringen , auf den das Kleingeld ge-
ladeir war.

Die Quarantäne in DjulfaCholerafall vorgekommen.
wurde aufgehoben . ^ .

(s-f.icn- o 25. Juli . Die Vichknechte und Fuhrleute,
die auf den Viehhöfen der Union angestellt sind, schlossen
sich tont Schlächterausslande an , ebenso die Arbeiter der
Transportgesellschaft . Ferner sind die Arbeiter verschl«.
dencr Gewerbe in den allgemeinen Ausstand getreten,
um die Schlachthausangestellten zu untevstiitzen, darunter
fast alle Maschinisten, Maschinenbauer und Handlanger,
ldie von sieben großen Konserveusabrrken angestellt sind.

Fattrivcr sMastachnsetts), 25. Juli . Die Baumwoll-
fabrilarbeitcr sind wie angekiindigt heute in den Aus¬
stand getreten . Sämtliche Fabriken der Union stno ge¬
schlossen. D e v e s che n b n r e a n Herold.

Berlin , 26. Juli . Der Reichskanzler Graf Bülow
hat infolge der ernsten Lage seinen Urlaub in Norderney
abgebrochen und wird voraussichtlich heute in Berlin ein-
treffen. Ein Negierungsda,m-pser holte gestern den
Reichskanzler in Norderney ab. Auch der Staatssekretär
v. Posaidowskyund der Landwtrtschastsminister v. Pod-
bielski haben gestern Norderney verlassen und sich nach
Berlin begeben.

Paris , 26. Juli . „Petit Parisien " ineldet aus 3l » m:
Die dem Vatikan überreichte französische Note erklärt,
die französische Regierung wolle nicht in die Re

Letzte Ullchrrchterr.

ÖfeSi W ? Ä|
w!t Treppensiieg 2C6 Meter Kapelle

ßrotte -ui i > ooi sTrietci- Kapitansärotte (tiefftc in
SjfÄ erEte Höhle. 18,8 durch Kapitän Kuechtenhoferfrüherer « eit errcicyre , DreiiÄwesteruarvtte (dreiarmig)8LN8-Wr ^ WS
SH € SSHg|
isirÄterÄsÄW
Meter Die Kosten der Erschließung werden ch an, nahezuer,rvds» belaufen, w.von zrerullch Hülste auf oie ^>c
UuMuna -ntfäüt Die volle Erschiietznng namentlich der noch
bedeutend tiefer im Berge liegenden Tropfsteinschatze wrrd noch
inancbeS Jahr für sich in Anspruch nehmen. Auch das Heraus-
schasscn des Sprengmatcrials wird noch Tausende von Frau
kosten. Ein OmnibuSdicnst von Jnterlakcn wird von Sonntag,
den 24 Juli , an für Fahrgelegenheit sorgen. Der Wagen
nimmt die Pessaatere am Höheweg in Empfang. Bon Merltgen
b!7w Beatenbucht<niS soll ähnliche Zufahrt geschaffen werden.
Im übrigen führt der Zugang beiderseitig über die hochroman¬
tische, vielfach in den Felsen eingchauenc Beatus,traße, welche
schon an sich eine Sehenswürdigkeit ist.

Konti » ental - Telearapücn - Komvagnie.
Berlin , 26. Juli . Der Reichskanzler Graf B ü l n w,

begleitet von dem Wirklichen Geh. Oberregierungsrat
v. Conrc 'd, ist heute früh hier eingetrossen.

Elbing , 26. Juli . Die Kaiserin  ist mit Kindern
und Gefolge gestern abend von Cadineu nach Wilhelms¬
höhe abgereist.

London, 25. Juli . lU n t c r h a IIs.) Sautic  stellte eine
91«frört« an die Regierung bezüglich des Borgehens des Schiffes
„Petersburg " von der russischen Frciwilligen-Flotte. Gibsvn
B ow  l e s befragt die Regierung über die Angelegenheit des
Dampfers „Malacca" und über verschiedene Punkte des Völker¬
rechtes, die durch die Beschlagnahme englischer Dampfer und das
Vorgehen der Schiffe der russischen Frciwilligen-Flotte Gegen¬
stand einer Erörterung wurden. Ministerpräsident Balfour er¬
widert: Die gestellten Anfragen beziehen sich auf Fragen ver¬
schiedenen Charakters.

_ ... . .. Rechte des
Vatikans eingreifen, jedoch müsse gesagt werden, daß der
Nunzius Lorenzelli seine Befugnisse überschritten habe,
indem er persönlich in die Angelegenheit der Bsichöfe von
Dijon und Laval eingegriffen habe. Man giebt die Hoff¬
nung nicht auf, daß der Vatikan vielleicht doch noch zu-
gesteht, daß in diesem Punkte ein Fehler begangen sei
und daß die Möglichkeit einer friedlichen Lösung bestehe.
Alsdann würden wahrscheinlich die beiden Bischöfe im
Einverständnis mit der französischen Regierung in andere
Diözesen versetzt werden. Der „Figaro " berichtet, ent
französischer Kurier sei gestern abend mit Jnstriiktionen
für den französischen Geschäftsträger beim Vatikan in
Rom eingetroffen. Der Wortlaut dieser neuen Jnstruk-
tion sei noch unbekannt. Wie das genannte Matt ent-

I gegen einer anderen Version wissen will, legt man im
Vatikan einen großen Pessimismus an den Tag , be-
sonders nach der jüngsten Rede von Combes, in der ep
die Trennung von Kirche und Staat ankündigt.

Paris , 26. Juli . Die Kurie würde, sofern die fron-
zösische Regierung sich bereit erklärt, das Bistum Laval
neu zu besetzeu, das Zugeständnis machen, den Nunzius
Lorenzelli wegen Einmischung in französische Angelegen-
heilen zu tadeln und abzubevusen. Dieses Zugeständnis
erscheint jedoch den französischen Radikalen zu ge-
ring. (L.-A.)

Belgrad , 26. Juli . Blättermeldungen aus Monastir
zufolge ist in den Ortschaften Prilep , Stip , Kozan und
Palanka der allgemeine Ausstand ausgebrochen.
Starke Militärabteilungen sind dorthin abgegangen . In
Monastir herrscht große Aufregung , da die Kasernen

| unterminiert sein sollen. Die Polizei hat zahlreiche Ver¬
haftungen vorgenommen.

Konftantinopel, 26. Juli . Infolge der alarmieren¬
den Nachrichten aus Makedonien ordnete die Pforte um¬
fassende militärische Maßnahmen an.

. Etnine dieser Anfraqen beziehen sich ans
allgemeine Fragen des Völkerrechts,̂ andere auf ^ besondere

K!cine Chronik.
Nach Nachrichten aus DüsseldorfOpfer des Rheins . - - - . . „ . .

und der näheren Umgebung sind daselbst vm yßufc uer
letzten Woche nicht weniger als 15 Personen im Ryein
erttuttfett.

Tod der Mutter . Bei dem Versuche, ihr kleines
Kind, das kurz vor dem Einlaufen eines Zuges aus den
Bahnkörper unweit der Station Kaltscheuren geraten
war, -zu retten , fand die Mutter selbst ihren Wvd, sw
wurde von der Maschine erfaßt und zermalmt , wahrend
das Kind wie durch ein Wunder von einem Wahn-
bediensteten gerettet wurde . . . . . .

Eisenbahnunglück. Aus Liegnitz, den 25. Juli , wird
amtlich gemeldet : Heute nachmittag gegen 1 Uhr So :vn=
nuten fuhr auf Station Arnsdorf bei Liegnitz der Güter¬
zug 7505 durch Überfahren des Haktesignals dem ans-
sabrenden Güterzug 6560 in die Flanke . Entgleist sind
6 Güterwagen , 8 Wagen stark beschädigt. Personen sind
nicht verletzt. Der Schnellzug Nr . 7 nach Breslau erhielt
2Ve Stunden Verspätung . Die Reisenden von Liegintz
wurden durch Zug Nr . 221 befördert . An der Uusall-
srelle mußte umgestiegen werden . Beide Hanptgeleise in
der Richtung auf Kohlsurt waren ungefähr 4 Stunden
gesperrt. Das südliche Hanptgeleise war abends 7 Uhr,
das nördliche Hauptgeleise etwa abends 9 Uhr wieder frei.

Mord . J >m Fließ bei Burg , Kolonie Spreewalde,
wurde die unverehelichte Woraschk als Leiche aufgefun¬
den. Da dieselbe mehrere Messerstiche auswics , liegt
jedenfalls Mord vor . Als Tater kommt der Liebhaber
'des Mädchens in Betracht, der zur Alimentation des un¬
ehelichen Kindes herangezogen war.

Einem Raubmorde ist der Bankier Adam in Thorn
zum Opfer gefallen . Er versah auf dem Thorner Haupt-
bahnhos das Wechselkontor bis zum 1-Uhr-Nachtzuge.
Bei der Heimkehr zur Stadt ist er auf der Basarkämpe
überfallen, beraubt und in die Weichsel geworfen worden.
Tie Lerche, an den Beinen mit Steinen beschwert, wurde

Fraacn , die aus der Tatsache entstanden sind, daß Schiffe der
russischen Freiwilligen-Flotte englische Handelsschiffe im Roten
Meere weggeuommcn haben. Die in Verbindung mit dieser An¬
gelegenheit angcft«Uten Betrachtungen haben unmittelbare Be¬
ziehung zu der, die Wegnahme von Schissen betreffenden allge¬
meinen Frage des Völkerrechtes. Die Schwierigkeiten, ja ich
kann sagen, die großen Schwierigkeiten— ich wünsche sie durchaus
nicht zil verringern —, die aus diesen Wegnahmen entstehen, be¬
handeln ein besonderes Problem, das der englischen Regierung
große Sorgen machte und noch macht, hinsichtlich dessen aber, wie
ich erkiären kann, Anzeichen vorhanden sind, die eine günstige
Lösung andcutcn. Mehr als das zn sagen, halte ich für unzweck¬
mäßig. Bezüglich der Frage über die Stellung des SuczkanalS,
die die Frage der Freiwilligenflotte nicht besonders berührt,
glaube ich sagen zu können, daß meinem Urteile nach Gibsvn
Bowles den Inhalt derSuezkanatkonvention irrig aufgefatzt hat.
Soweit ich weiß, ist keine kriegerische Handlung im Suezkana!
begannen worden. Die Konvention sieht ausdrücklich vor, daß
eine Prise wie ein Kriegsschiff behandelt werden soll, und daß
Kriegsschiffe freies Recht für die Durchfahrt durch den Kanal
haben: ich glaube aber nickt, daß die Frage in dieser Beziehung
besondere Schwierigkeiten bietet oder zu Meinnngsvcrschieden-
bcitcn zwischen beiden Mächten Anlaß gibt. Meiner Ansicht nach
besteht keinerlei Zweifel, daß wir verpflichtet sind, Prisen die
Durchfahrt durch den Suezkanal zu gestatten. Wenn ich das sage,
so habe ich das Hans und das Publikum an die Tatsache zu er¬
innern , daß der Suezlanal unter internationaler Leitung steht
und es daher nicht an uns ist, als individuelle Macht zn sagen,
wie die tzlesetze, welche die ägyptische Regierung hinsichtlich des
SuczkanalS binden, auszulcgen sind. Unserer Ansicht nach darf
eine legitime Prise den Kanal passieren. Laurie fragt hierauf,
ob Balfour den Teil seiner sLauries) Anfrage nicht gestellt zu
sehen wünsche, der sich daraus bezog, daß ein Schiss zu einer Zeit
die Handelsflagge führt , zur anderen Zeit die Autorität eines
Kriegsschiffes äusübt . Balfour erwiderte: Dies ist eine Frage
des allgemeinen Rechtes. Ich bin sicher, daß nichts durch einen
Versuch meinerseits, darauf zu antworten , gewonnen würde.
Gibson-BowleS stellt hieraus folgende Frage : Sind die englischen
Handelsschiffe verpflichtet, irgend etwas mehr über sich ergehen
zu lassen, als Durchsuchung und Vernehmung der Mannschaft,
sowie Prüfung der Papiere zum Zwecke der Feststellung der

zvk. Rarlin , 26. Juli . Die „Noff. Ztg." meldet auS ?a « l
bürg:  Der Landwirt Harms, der nach Beendigung des Stover.
rennens Streitigkeiten mehrerer junger Leute schlichten wollte,
wurde hierbei von seinem Dienstknecht hinterrücks erstochen.

zvb. Magdeburg, 25.  Juli . Nach Auskunft des hiesigen Magst
strates ist die auswärts verbreitete Meldung von Cholera, und
TyphiiScrkrankungcn in Magdeburg vollständig unbegründet.

lick. Frcibursi i. Br ., 26. Juli . Im Schwckrzwalü
gingen gestern vielfach Unwetter mit Gewitter-Erfchemun-
gen und Hagelschlag niöder. In einem Orte lag der
Hagel einen Drittelmeter hoch.

wt>. Metz, 26. Juli . Gestern abend 10 Uhr 80 Min . wurde«
in der Räbc der Hauptstraße Schüsse gehört, und man fand die
Büglerin Johanna Henning mit durchschnittenem Halse tot auf.
Dieselbe hatte mit ihrem Bräutigam , einem Italiener namens
Kfitnt, einen Spaziergang gemacht. Beide sind offenbar in Streit
geraten. Der Täter war nach der Tat geflohen und man fand
seine Leiche heute früh ans dem Bahndamm, wo er sich vom Zuge
hatte überfahren lassen, nachdem er sich selbst mit einem Messer
Verletzungen am Halse bcigebracht hatte.

hd . Leoben, 26. Juli . Während eines heftigen Gewitters
! schlug der Blitz in das Wirtschaftsgut Lampit in St . Martin,

wobei eine Frau getötet und 2 Kinder verletzt wurden.
hd . Graz, 26. Juli . Vom Hochlantsch ist ein Tourist abg er

stürzt.  Da die Leiche noch nicht geborgen werden konnte, ist
seine Identität noch nicht festgestellt.

hd . Paris , 26. Juli . Heftige Gewitter  sind gestern über
einem großen Teile Frankreichs niedcrgegangcn und haben
enormen Schaden angerichtet. Mehrere Feuersbrünste wurden
durch Blitzschlag hervorgerufen.

hd . London, 26. Juli . Heftige Gewitter,  begleitet von
starken Regengüssen, sind gestern niedcrgegangen. Ein Teil der
Untergrundbahn ist überschwemmt.

PoUrswirLschaftLiches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 26. Juli , mittags 12̂ /- Uhr. Kredit-
Aktien 200.20, DiSkonto-Kommandit 186.80, Deutsche Bank 218,
Staatsbahn 138.80, Lombarden 17.65, Bochumer 189.80, Gelscn-
kirchencr 217.80, Harpcner 202.40. Tendenz: still.

IkUvic spXUItttkjz vvt (1" .. WVVW.V v -i-*. o
Nationalität t>es Schiffes, seiner Bestinnnung und Ladung und
im Falte, daß sich aus dieser Prüfung ein Verdacht ergibt, An-im tyuue , uup iiui uu » - i*1’*v . tt . " .v r —
baltung und Beförderung des Schisses durch eine Prisenmann-
schaft an das Prisengericht? Ferner sind englische Handelsschiff-
gehalten, sich der Wegnahme und Fovtschafsung eines Teiles derfleyauejl, |IUJ uci " "" T)
Ladung nach Gutachtung des Kommandanten des durchsuchenden
Kriegsschiffes ohne anderweitc Entscheidung bezw. Entscheidung
öes Prisenacrichtes zu unterwerfen? Balsour erwidert: Nach

weLteeöiensl
der Lmidwirtschnftsschulc zu Wcilburg.

für Mitt»

des Prisengcrichtes zu unterwerfen? Balsour erwidert: Nach
Nnsicht der Kronjuristen ist das Völkerrecht in der ersten Frage
richtig nnfgefaßt. Bezüglich der zweiten Anfrage glaube ich
nicht, daß das Völkerrecht, wie es geübt wird , ein solches Ver¬
fahren zuläßt. Auf eine weitere Anfrage Gibson Bowles, betr.
Durchfahrt der Schisse der Freiwilligenflotte durch die Darda¬
nellen. erklärt Balfour : Dic'5- Anfrage berührt das, was ich für
den gegenwärtigen Augenblick als verbotenes Terrain betrachten
muß S >e wirst eine Kontroverse aus, die. wie ich glaube, besser
gelöst werden wird, wenn daö Hau? für den Augenblick sich mit
dem zufrieden gibt, was ich gesagt habe.

Baku , 25. Juli . (Rufs. Telegr .-Agentur .) Nach¬
richten aus Teheran  zufolge nimmt Hie C hole  r a
Hort von Tag zu Tag aö. Sie tritt nur noch in zwei
Stadtvierteln auf . In Rescht und in Tabris ist kein

Voraussichtliche Witterung
woch,  den 27. Juli 1904:

Zeitweise windig, vorwiegend wolkig, etwas kühler, Regen,
fälle, stellenweise mit Gewitter.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses, Lang,
gaffe 27, täglich angeschlagen werden.

Die Abr« d-A« sgave «mfaßr 8 Seite « .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Bcrantwortlichcr Ncdatteiir sür Politik und Feuillcwo W. stillte vom Brühl
in Sonnenberg; iür den übriqe» rcdattioncllen Ten - C. Rotherdi ; sur die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornaui : beide m Wiesbaden.
Druck und Bcrlag der L. S cheilend er g!cde>- hol Buchdruckernin W:e,ba»«»
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts: 25. Juli 1904.
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Pfd . Sterling = A 20.40; I Franc,
I Rubel , alter Kredit-Rubel = A

1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei = A  0.80 ; 1 österr . fl. i. O. = a  2 ; 1 fl. 6. Whrg . = A  1.70; 1 flsterr .-ungar . Krone — A  0.85; 1
2.16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar — A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = A  12 ; 1 Mk.-Bko. •= A  1 .50; 100 fl. Ssterr . Konv

fl. holl . = A  1.70; 1 skand . Krone — A  1.25; 1 alter Oold -Rubel
-Münze = 105 fl.-Whrg . — K .oIol <«bank - TGiHlronf -,r> l

Zf. Staats papiere.
3»/- D. R.-Anl . (abg .) M 103 .10
3V » > — * 102 .20
3. » » — » 90 .10
3' / Pr . c. St.-A. (abg .) » 102.
3V ■103.10
3. 90 .10
4. Bad . St .-Anl . » 104 .10
3V; » » (abg .) 8. fl 99 .50
3' / » » » J6 100 .20
4. Bayr . Abl .-Rente s. fl.
3Vs » E. B. u . A. A. A  100 .20
3. . E. B. Anl. . 90 .20
3>/a Hamb . St.-Rente »
3>/s > St.-Anleihe * 09 .50
3.
4. Or . Hess . St.-R. »
4. > > Anl . (v. 99) » 105.
3Vs 100 .20
3. 88 .10
3. Sächsische Rente » ! 88 .90
4 Württ . Anl . *
31/2 » » (abg .) * 100 .70
31/2 100 .703 » » » 1 -
1,80 Orlech . E.-B. stfr .90 Fr.
13/4 » Anl . von 87 » *7 .90
13/4 . » . 87 (kl.) .
4. . Ital . Rente I. O. Le
4. .
4. . » 3 lOOOr • 103 .75
4. . » » kleine »
2.4. » » »
4. . Norw . Anl. v. 1892 Ji
31/2 » » » 100 .50
3. .
4. . Öst . Ooldrente Ö. fL 101 .20
4. . » E. B. c. E. G . stfr . »
51/4 • St. O. (F.J .) S. .5. .
3. . » (abg . G . C. L.) .» Lokalbahn Kr.

111.

4. . . Silb .-Rt. Jan . fl. fl.•Vs » » » April » 100 .40
4Vs > Pap .- » Febr . »4. . » » » Mai >
4. . » Staats - Rente Kr. 99 .90
41/2 Portug . Tab .-Anl. A
3. . Neue Portug . S. III A 62 .50
5. . Rum. (alt ) v. 81- 88 .4 99 .60
5. . » von 1892 » 99 .90
5. . > » 1893 . 99 .90
3. . » » 1903 » 99 .60
4. . 3 3 1890 ,
«. * » 1891 » 87 .50
4. . » » 1894 . 67 .30
4. . » 3 1896 » 86 .60
4. . * . 1898 » 86 .60
4. . Russ .Cons . von 1880 » 92 .20
4. . • Gold -A. • 1889 ,
4. . » » II . . 1890 »
4. . » St .-Rte. v. 1902 . 92 .80
4. . > St .-R. v. 94a .K. Rbl. 91 .70
3 ' /2 Schw .O . v. 80(abg .) A3V: » » von 1886 » 99 .60
31/2 . » > 1890 » 99 .80
3. .
4. . Serb . amort . v. 1895 * 75 .104 .
3V2 Span . v. 1882(abg .)Pes . !

Turk .-Egypt .-Trb . £4 . . » priv .stfr . v. 90 A4. . » cons . » »
1. . . conv . Lit . B. Fr. 60 .50r . . » » c . »
1. . » » D. »
4. . Ung . Oold -R. A i oo .io4. . » » (kl.) » 100 .803. . » Eis. Tor » 83 .304. . . St. (Kr .) Rt. Kr. 97 .60

3. .
3. .
3. .
3. .
Vfi
4
3»/S
4. .
4. .
3»/a
4.
4. .
4. .
4. .
Z'/r
3>/2
3V*
3V*
4. .
4. .
3V*
3i/a
31/12
4. .
4. .
3'/a
4. .
31/a
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .

Karlsruhe von 1886 A
do. . 1889 »
do. » 1896 .
do . . 1897 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) .
Ludwigshafen von 1900»

do . von 1890u. 1892 »
do . . 1896 .

Magdeburg von 1891 .Mainz von 1891 »
do . . 1899 »
do . . 1900 »
do . . 1878u. 1883 »
do. » 1886u. 1888 .
do . (abg .) J. »
do. von 94 «

Mannheim von 1899 »
do. » 1900 >
do. » 1888 .
do. . 1895 »
do . . 1898 .

München von 1900 >
Nürnberg von 1899 »

do. .
Pforzheim von 1898 »

do . (abg .) von 1383 »
Wiesbaden von 1900 »

do . » 1901 .
do . (abg .) .
do. von 1887 »
do . > 1891(abg .) .
do. » 1896 »
do. » 1898 .
do. . 1902 >

Worms von 1887/89 »
do . > 1896 >
do . » 1892 .

Würzburg von 1899 »

92.

89 .30

98 .60
101 .

98 .10
104 .20

98 .60
98 .60
98 .50
98 .60

SY-

99 .30

103 .30

100 .60
98 .60

102 .20

98 .90
99 .10

i 98 .90
: 98 .90

99 .10

98 .60

lOäT.70
Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884 tconv .) A
do. . 1888 » .
do . » 1895 » .
do . > 1898 » »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st. gar . Lt

do . (kleine) »
Rom (I. Oold ) gr . I .
do . II/VIII »

Stockholm von 1830 A
Wien (Oold ) »
do. (Papier ) fl. fl.
do . von 1898 Kr.

St. ßuen .-Air . 1892 Pes.
do . L

98 .80
81 .40

101 .90
101 .20
101 .30
101 .30
101 .40

100 .90
44 .40

5.
«>„
4.
6. .
5>/z
5.
41/a
4.
3' /a
5. .
5. .
5.
3.

Arg . i.Q .-A.v. 1887 Pes . —
> » » 1888 A  90 .10
• ä . . » 1897 » 81 .80

Chin . St.-A. » 1895 £ 103 .10
» » A —
» » • 1896 £ i 99.
« » » 1898 A  89 .30

Egypt . tinific . A. Fr . 105 .60
* privii . » - 101 .30

Mex . in» . I-IV Pes . 44 .50
. fiuß. v. 99stf . 408 £ 102 .60
. • 204Or > 102 .26
. cons . Pes .j 27 .40

Zf . Provinz - u . Städte -Anl.
4.
31/2
31/2
31/3
3.
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
3.
31/2
4. .
31/2
31/2
3i/r
4
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31-2
31/2
4,

Ivlicui }>i . aX , XXI *
do. X, XII - XVI
do. XIX
do. XVIII
do. IX, XI u. XIV

Prov. Posen
Frkf . a . M. L. N u. O

do. Lit . R (abg .)
do. » Sv . 1886
do. » T » 1891
do. . U » 1893
do. » V » 1896
do. . W » 1898
do. Str .-B. * 1899
do . v. Bockenheim

Berlin von 18S&92
Bingeni von 1900

do. » 1901
do. » 1895
do. » 1898

Darmstadt von 1891
do. v. 1888u . 1894
do. » 1879 * 1831
do. » 1897

Erlangen von 1900 >
Giessen von 1890 ,

do . » 1893 i
do . » 1896 j
do . r 1897 i

Hanau ,
Heidelberg von 1901 ,
Homburg v. d . H . »

» von 1899 »
Kaiserslautern v. 1891»

do . » 1889.
do . » 1897-

Karlsruhe von 1900 -

103 .50
90 .70

94.
88 .20
99 .70

100.
99 .70
99 .70
99 .70

99 .70

Divfd.
Vorl .L. Bank-Aktien«

618
81/2
51/2

8.
4. .
51/2
6..

11..
41/2
4. .
6. .
81/2
7. .
9. .
71/2

51/2, 51/2
5.J 5. .
4. . 43/io
4. .1 4. .
9.. 9. .

7. .
9..! 9. .
5. .! 6. .
7. .! 7. .
41/4) 51/3
7.J 7. .

61/21 61/2

5"
81/2
5. .
4. .
71/2
31/2
4.
6..

11..
4. .
3.
6..
81/2
6..
9..
71/2

Dtsche . RelcTisö. .4
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind . U. A
Berl. Hdls .-Ant . »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterBk . s.fl.
Deutsche Bank A

. Eff. u. W . R.
» Gen .-Bk. .4
» Ver.-Bk. »

Disk.-Oes . •
Dresdener Bank »
Frankf . H .-Bk. »

. Hyp . C .-V. .
Mitteid . C. B. .
Natlbk . f. Dtschl . »
Ost .-U. B. Kr.
Pfälz . Bank A

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffh . Bankver . »
Wien . B.V. ö . fl.
Württemb .N.-B.s.fl.

> Ver .-Bk.
Banque Ottom . Fr.

152 .90
196.

78 .50
153 .40

83 .40
113 .20
136 .90
218.
103 .10
109 .50
127 .50
186 .50
148 .50
206.
151 .90
115 .40
122 .
115 .40
102 .90
194.
147.
192 .30
142 .70
131.
113 .40
149 .20

Divid.
Vorl .L.
15. . 16. . !
42/Z 7. .
3.J 4. .

15. .
13. . 13. .
7. . 7. .

12-/2 12-/2

103 .60

101 .
100 .
100 .30

99.
99.
99.

1102 .

9.
9. .
8..

14. .
7' /2,
71/2

13. .
6..
51/26..
6..
6..
5. .
61/2
6. .
4. .
4. .
5. .

2b. .

9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
6. .

13. .
6. .
5V2
5. .
6. .
6. .
61/2
61/2
7. .
4. .
4. .
5. .

26.

Industrie-Aktien.
Altim. (50% E.) Fr . 2 * ®‘
B. Zckf . Wh . fl. 86 .80
S. Ibl . (40% E.) A 1,300do . 3000r .
Blcist.-Fab . N. . 2 °S .10
Brauerei Bin ding . 7 ®° ' s0

» Duisburg .. Eiche Kiel . * ®3 -S0
. Henn . Frkf . * 178 .60
. . Pr . Akt. .
* Kempff »
» Mainz . A.-B. »
» Parkbr . *
» Sonne , 8p . »
» Stern , Obr . »
3 Storch , Sp . »
3 Tivoli , Stg . 3
3 Vereinigte *
. Werger , W. . 110.
> Nie ., Hofbr . .
» Nürnberg »

Pforzheim

162.
137 .60

120 .30
113.
248.
113 .50
103.
110 .

150 .25
112 .20

8. .
16. .116. .
12. . | 9. .
10. . 12. .
20. . 20. .
4. . 14. .

15. . 15. .
5. .

10. . 12V2
0..I 0. .
0..
k..
C.. 0..

» Worms Oe. * '123.
Gern. Heidelb . • 114.

. F. Karlst . » 1105 .60
» Lothr . Metz * 130 .75

Bad. An. u.Sodaf . A  437.
do . 600r . 437.
Ch . Bl. Silb. Br. » 124 .50

. D. O . u. Sl. S. * 290.
» Fbr . Gldbg . » 155.

do . Griesh . » 244 .50
Ch. Fw. Höchst » 353 .50
do. Mühlh . . 99 .50
Chem . Albert * 219 .60

. Ult . Fk. V. » 115.
El. Acc. Berlin » 209 .50
. Anl. Köln . I —

Cont . Nrnb.
Ges . Allg.
Helios Köln

67.
214 .20

0..
3.. 1 5 . .
0. . 0. , i
4. . 5. .
6..
4. .
9. .
0. .
9..
7. .
11/2
9. .
52/3
0. .
3.
17. .
9 . .
71/a

12V?
6. .
8. .
0. .
5.
6V2

12V,
41/2
6. .

18. .
0. .
3. .
0..
6. .
0. .
8V2
5. .
0. .
5. .
7. .
0. .

6V2
4. .

0. .
9. .

IVr
10 ..
7. .
0. .

25. .
10. .

7. .
7.

14. .

4*/2
0. .
6. .
2. .
9. .

0. .
15. .US. .
2. .

I El. Lahmeyer
. Licht u. Kr.
* Schuckert
» Siem. u. H.

do . Zürich
Filzfabr . Fulda
Oas Frankf.
Gelsk . Oußst.
Gum . V. Brl. Ff.
Kalk Rh. W.
Kupfw. Heddh.
Lederf . N . Sp.
LÖhnb.-Mühle
March . A. Hilp.

do . Klein
Msch. Bielef. D.

» Fab . u. Schl.
» G »m. Deute
» Karlsruher
» Mot. Oberu.
» Schp . Frth.
» Witten . St.

Mehl- u. Br. H.
Ölt . Ver . D.
Pinselt . Nrnb.
Prz . Stg . Wcss.
Schst . V. Fulda
Siem. Olasind.
Spinn . Lamp.

. Ettlingen s.

. u. Bw. Göp.

. Nordd . Jute

. Westd . »
Tk. Tb . Rg. abg.
Verl . Deutsche

» Richter
. Kfllncr
» Straßburg

Verz . Eis. Hilg.
Zellst . Waldh.

. Ver . Dresd.

A  95 .35
, 100 .70
. 102 .60
. 147 .60

Fr . 133 .76
IOO.
186.

83.

88 .60
182.

63.
102 .
423.
178 .50
144 .50
327.
108.
176.
164 .80

93 .30
134.
313 .50
118.
116.
363.

60.
87 .30

88 .75

108 .80

86.
115.

264.
88 .50

VorK1!’. Bergwerks-Aktien.
7. .
5. .

18. .
14. .
10 ..
10..
10 ..
10..
11. .
17.
41/2
0. .
5. .
0. .

12V2
7. .
51/2

5
18. .

11. .

11. .
10. .

17. .
41/2
0. .
4 . .

1/2
121/2
8V2
5. .

Bocn. Bb. u. O. jt
Bud. Eisenw . »
Conc . Bergb . »
Eschweiler »
Oelsenkirchen *
Harpener »
Hibernia »
Kaliw. Aschal. »
Laurahütte R.
Westereg . Al. A

do . Pr .-A. »
Kön. Marienh . »
Massen »
Obschl . Eiseni . *
Riebeck-Mont . »
östr . Alp. M. fl. fl.
Oz. Kfl. E. B. u . B. . I

188.
107 .60
313 .60
238 .20
217 .80
301.
218.

243 .20
248.
106.

111 .60

316.

Vori.dL. Akt .v . Transp . -Anst
51/2 51/4 Braunschw . Lds . .All27.
9% 10. . Ludw . Bexb . s. fl. 231.
6'/4 6>/z Lübeck-Büch. A  183.

Marienb . Mlaw. R. I _
61/6 6>/z Pfälz . Maxb. $. fl. 143.
42/1 5. . • Nordb . » 136 80
0. .
7. .
3 . .
5. .
4Vl
0 . .

Allg. D. Kleinb.
» Lok.-Str.

Lass . Str .-B.
Sfldd. Eis.-O.
Hamb .-Am.-P.
Nordd . Lloyd

do . ult.

147.
38 .50

121 .
105 .90
100 90
100 .90

6. .
5. .
5%

8><ta
11..
flVs

6. .
6. .

H>°w
111/4
7. .

V. Ar . u. Cs . P. 6. fl. 130.
do . St.-A-v. 1894 » —

Böhm. Nordb . . 117 .30
Buschtehr . A. . j _

do . B. » —
146.

53/5 52/5 öst .-Ung . A .-B. Fr.
0. . 0. * Sb. (Lmb.) •
43/4 43/4 . Nw. Lt. A. ö . tl.
51/4 51/4 do . Lit. B.
3/4 11/8 Raab . Öd . Eb. *

41/21 41/2 Rchb .-Pb . C.-M. .
5. . 5. Stuhlw . R. Orz . *
5. . 5. Ung .-Galiz . I. » —

6Vs 0«/5 Gotthard Fr.
41/2 41/2 Jur .-Spl . Pr . A. .
4. . 3Vz do . &t.-A. *
0. . 0. . Jr . Oenusssch . • —

3. . 2-/2 lt . Mittelmb . Le
6* . 68 . lt . Os . Sic. E.-B. »
6. . 6. . lt . Mr. (Ad . N.) .
13/5 2. . Westsicilianer » 43 .70
5. . 5. . Anatol , E.-B. A —
3% 4. . Lux . Pr . Hri . Fr. —

Zf. Pr .-Obf . v . Transp . -A.
31/1 Bg. M. E.-B. L. C . A  | —
4. . Br .-Ld . E.-B. 0 . E. 2 » 100 .70
3>/J do . Em. I (abg .) » | 96 .30
41/2 Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfalz . Bx. Mx. Nd. A 101 .30
3i/a do . (convert .) . [ 99 .30
41/2 Allg . D. Kleinb . A —
41/2 do . Ser . VIII .
4Va do . > IX >
4. . do . >
4. . do . Ser . IV- VI .
4. . do . . VII .
4. . Cass . Strassenb . • 100 .50
4. . D. E.-B.-G . Frkf . S. I » 100.
4>/s do . Ser . II • 102 .50
3Vi S. E.-B.-O. Darmst . » 95 .80
4. . Böhm . Nb . stf. I. G . A 101 .10
4. . Wstb . stf . >. S. ö. fl.
4. . do . in Gold Ji 101 .10
4. . do . von 1895 Kr. 100 .30
4. . Elisabethb . stpf . i. G. Ji 99 .20
4. . do . (kleine ) » 99 .20
4. . do . stf. in Oold » 1101 .70
4. . do . » (kleine ^ » | 101 .70

5.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4
4. .
4. .
5. .
3' /i
31/3
5.
5.
5. .
4
Wa
fVio
5. .
5. .
4. .
3. .
3.
3. .
3. .
3. .
3 .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
6. .

Ks. F. Nb . v. 72LS . fl.fl.
do . v. 18871. Silb. .

Fr . Jos .-B. i. Silb . »
Oal . K. L. B. stf . i.S. .
Or .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . 0 . 89 stf . LS . fl. fi.

do . v. 89 • i. O. A
do . v. 91 . i. O . A

Lb . C.-J . stpfl . I. S. fl. fl.
do . stfr . I. Silb. .

Mähr . Orb . v. 95 Kr.
Ost . Lokb . stf . I. O . A

* Nwb . sf . i. O . v. 74 »
do . * conv . v. 74 »
do . . v. 1903 Lit. C. >
do . Lit. A. stf . i. 8. fl. fl.
do . • B. . •
do . Süd (Lsmh.)af. 1.0 . A
do . »
do . Fr .l
do . v. 1871 Fr.
do . Stsb . 73/74 sf.i.O.j»
do . Br. R. 72sf . i. O . R.
do . Stsb . 83 sf. i. O . A
do . 1—8 E. sf. i. O . Fr.
do . v. 1885 stf . I. O. »
do . 9 Ern. stf. i. O. »
do . (Eg. N.)sf . I. G . .
do . v. 1895 stf . I. O . A
do . 200er sf. 1. O. »
Prag -Dux . sf. I. O. »
do . v. 96 stfr . 1. O. >

R. Öd . Eb . stf . 1. O. .
do . v. 91 stf . i. O. .
do . v. 97 stf. i. O . » |

Rudolfb . stf . i. S. fl. fl.
» Salzkg . stf. 1. O . A

do . 400er stf . I. Q. »
Ung . Oal sf. I. S. fl. fl.

100 .30
IOO.

99 .80
99 .20

93.
100.
IOO.

109 .35
93 .20
94.

108 .60
107 .70
106 .80

65 .20

111 .
107 .60

89 .20
83 .30
88 .30

83 .75

104 .80
83 20
77 .10
73 .80
73.

100 .70
101 .40
101 .40
110 .50

Ital . stg . 2500er
do . 500er
do . Mittelmeer
do . 500er
Liv. C., D. u. D./2
Sardln . Sek.

do . (500er)
Sicilian . v. 89 Or.

do . kleine
do . 91 Qr.
do . kleine

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central
Westsizilian . v. 79

do . v. 80

Le 71 .60
. [ 71 .50
I 103 .30
. 73 .50
. 103 .30
» 103 .30
> 102 .20

> 103 .70

' I71-.
. 115 .80

Fr . 103 .60
Le 102 .60

Iwang . Dombr . A
Kos!. W. v. 89 sf. g . .
Kursk . Kiew. E. B. .
Moskau Smolenzk >
. Wind . Rb . v. 97 .
. von 98 stfr . »

Mosk. W . v. 95 sf. g. »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) .
Ryäsan Koslow >

do . Uralsk .
do . v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr.  »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v. 97 »
do . v. 98 »

93 .50

93 .80
93 .30
83 .60
93 .76

93 .70
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
4b1
4>/t

3. .
3.

Anat . E.-B.-O. I. O. A'  103 .30
» . Ser . II > 101 .50
» . 408er » 101 .90

P . E.-B. v. 862000er . 73 .60
do . 400er » 73 .60
do . v. 89 I. Rg . » 97 .70
do . v. 89 400er » —
do . v. 89 II . Rg. » 60 .30

Salonik -Mon . i. O . » 62 .70
do . 404er . —

zt Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay. V.-B. Münch , a ^£3 *80

4. . » B.C. V.-B. Nrnb . . *° ° -60
4 . . . . . . 101 - _
3*6 . . . > . 98 .70
4. . . Hyp . u. W .-Bk. » *03 .50
JJ/l . . . . . 88 -80
4. . Berl . Hypb . abg . 80% . 89 .40
31/1 do . . 80% » 83
3>/z D. Or .-Cr . III u. IV » *01 .30
31/2 do . Ser . V . 86 .60
4. . do . VI » *00 .30
4. . do . IX . —
3Va do . VIII » 86 .50
4. . D. Hyp .-B. Berl. > *01 .30
31/t » » » » 95 .60
4. . Eis . B. u. C .-C.-O. . *02.
3>/t » Com .-Obl . » *00.
4 . Fr . H .-B. S. XIV » 100 .80
4. . do XVI u. XVII . 102 .60
4. . do XVIII » 101 .20
31/2 do . XII u. XIII . 87 .50
3-/2 do . XV > 87 .60
3i/i do . XIX » 88.
31/2 do . Komm.-Obllg . I » 99 .80
4. . Fr . H .-C .-V. (abg .) . * 08 .20
4. . do . 15—19, 21—26 , 100 .20
4. . do . 27, 37, 39 u. 42 . 100 .50
4. . do . Serie 31 u. 34 » 101.
4. . do . S. 35, 36 u. 38 . 100 .20
4. . do . Serie 40 u. 41 . 101 .60
31/2 do . S. 28, 30, 32, 33 • 97 .20
31/2 do . Serie 29 97 .20
4. . Fr . Lw. C.-B. D.-J. . 99 .10
4 . do . N.-P. . 99 .10
4. . H . H.-B. S. 141-250 . 100 .50
4. . do . 251-340 » 100 .60
4. . do . 401-420 » 103.
3i/t do . 1-45 (abg .) » 95 .30
3>A do . 46-190 . 95 .30
3Va do 301-310 • 96 .30
4. . Mein . Hyp .-B. S. II » 100 .70
4. . do . Ser . VI » 100 .60
4. . do . S. VII unk . 1906. 101.
4. . do . S.VIII unk . 1911» 102 .20
3Vt do . (abg .) » 96 .50
31/a do . unk . b . 1905 > 96 .50

4. . M. B. C. A. (i. Or .) I A 100 .S0
4. . do . Ser . III 100 .50
3V> do . unk . b. 1906 03.
4. . Nass . Ldsb . Lit. Q. 102.
4. . do . R. 103 .90
3Vj do . J.
31/2 do . F. O. H. K. L. 99 .80
31/2 do . M. 99 .80
31/2 do . N. 99 .80
3Va do . P. 9980
31/2 do. S IOO.
3. . do . O. 91.
4. . Pfälz . Hyp .-Bank 101.
3Va 98 .60
4. . Pom . Hyp .-A.-B.
4. . do . (Apr .-Okt .)
3*/i do . (Jan .-Juli)
3‘/a do . (Apr .-Okt .)
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
5. . do . Ser . III Ji
<1/8 do . • IV
4. . do . . XVII 100 .70
4. . do . . XVIII 101 .70
3-/« do . » XX 100.
3Vi do. 95.
4. . Pr . C. B. C. A. O. v.90 * 101 .10
4. . do . von 1899 108 .50
3>a do . • 86, 89. 94 95 .30
3Vh do . » 1896 96 .60
4. . do . . 1901 108 .80
4. . do . » 1903 103 20
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 104 .40
3V* do . von 1887u. 1891 99 .10
3‘Z» do . . 1896 99 . 54-0 Pr . Hp .-A.-B. abg.
4. . do . a. 8O0/0abg. 100 .60
3«/* do . 2. 80o/o abg. 94 .20
3>/a do.

do . abg . Certific. »
4. . Pr . H -Vers -A -O • 99 .30
31/a » 95 .50
4. . . Pfdb .-B.Hyp .P. 102 .30
3»/< 100.
3Jft 96 . 00
3>/a » » Korn.-Ob!. 99 .80
4. . Pr . Ldsch . Centr. Ji 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. 100 .50
4. . do . unk . b . 1907 102.
3W do . Ser . 69-82 96 .70
3>/r do . Communal 98.
4. . S. B. C. 30/32, 34».43 101.
SVa do . bis inkl . S. 52 98 .60
4. . W. B. C. A. Cöln S. I 101.
4. . do . Serie II 101 .2"
4. . do. . V 101 .90
4. . do . . VI 102 .20
3Va do . . III 96 .20
3Va do . . IV 97 .40
4. . W. H.-B. b . 1892 100 .40
4. . do . unk . b . 1908 102 .40
3>/a Württ . Hyp .-Bank 99 .10
4. . do . Credit -Ver. 100 .6031/a do . Cred .-K.-U. 99 .3031/2 do . unk . b. 1902 99 .804. . W. V.-B. S. 15-20 , 101 .503Va do . S. IV-X (abg .) 99.3Va do . Serie I u. II 99.31/2 Dän . L. H . u. W.-B
4. . Einul . Hvo .-Ver.
4. . Ital . Nat .-Bk. stf. Le
4. .
4. . » Allg. Im. v. 1899 101.
31/a Norw . Hp .-B. V.1S87A 93.
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 89 .40
4. . P.U.C.B.stf.l.G.S.2 99 .50
4. . Schw . R. H . B. v. 78
4. . do . unk . b . 1904 99 .30
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl. 99 .30
4. . do . steuerfrei »
4. . U. L.C.-S. A. u. B. Kr 97 .80
6. . Ungar . H .-Bk. ö. fl.4. . do . Ser . I. v. 1897 Kr. 98.

zu  Am erste. Eisenb .-Bonds.
4’ . Brunsw . u. West , l Al. 1 94 .80
41/2* Calif . Pacific I. Mtg 104 .50
41/2* do . II M. Ctr . Gar. 102.
6* . do . III Mtg. 100 .60
3* . do.
5* . Calif. n . Oregon I M
4*. Centr . Pacif f Ref. M 99 .40
ZI/2' do . Mtg. 87.
5. . Chic . Burl . Qn . ( J. D 108 .50
6. . do . Milw. St.P. (P.D
4* . do . Rock Isl. u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
41/2' Denver Rio Icons . M. 105 .50
4* . do. 99 .80
5* . Houst . u . Texas I M. —
6* . Louisv . u. Nashv . I M.
3' . do . II Mtg. —
6t- Mobile u. Ohio I M. —
5* . Newyork Erle II Mtg.
41/2' NewyorkErleHI Mtg.
5 *. do . IV *
4 *. North . Pac . Prior . L. 104 .50
5’ . Oregon u. Calif . I. M. 102 .60
4' . » Railr . Nav . Cons. 100 .70
4' . Pac . of Missouri I M. 103 .80
fl' . do. cons . I Mtg.
5' . do . Lex . Div. I Mtg.
4>/a* Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
6' . San Fr . u. Nrth . P. IM.
fl' . South . Pac . S. A. I M. 101 .40
fl' . do . S. B. I Mtg. 101 .70
fl' . do. I Mtg. 103 . 10
6' . do . cons . I Mtg.
6' . Stockt . CooperCtr . 0. —

Wo! JOi

6' . St. Ls. Frc. M. W. Div I
6- . St. Louis Wich. j.  W.
4". Union Pacific I Mtg. '
5* . West . N.-V. u. P. Iji
4* . » Oen. M. Bds. n. c!

» (Income-Bds.)
" Kanltal nid Zins in Gold. "
4Nur Kvsits! in Gold.

Zf. Ver3ch. Obligationen*
4.
4.
4.
4.
4.
4.
41/2
4.
4.
41/2
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
5. .
4. .
3V2
4-/2
4. .
4V2
4. .
4. .
4V2
4'/2
41/2
4,
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4.
41/2
4. .
4. .
31/2
4-/2
4-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4V2

93 .20

Bank f. industr . Untn . Jh Ö7 .5q
» Orient . Eisenb . > 99.8q

Brauerei Binding » iOo .gr
do . Essighaus » | —
do. Nicolay Han . » j —.
do . Kempff (abg .)» j —
do . Storch Speyer * lo 5.80
do . Werger » —

Buderus Eisenwerk » *00 .30
Ccmentfabrik Karlst . » 102lso
Cementw . Heidelberg » IO0 .70
Ch . B. A. u. Sodafabr . » ^05.

» Fabr . Griesheim E. » IO4,
* Farbwerke Höchst » 105 .so
» Ind . Mannheim » *01,50

Dortmunder Union » * lo !so
Esb .-B. Frankfurta . M. » *Oo.

do . » I 97!
do.

El. Allg. G .-Ob . S. 4 »
do . Serie I III »

Bk. 5. elektr .Unt .Zü . icli»
El.O . f. elektr . U. Berlin»
do . Frankfurt a. M. »
do . Helios »
do . » »
do . Ges . Lahmever »
do . Lichtu . Kr. Berlin »
do . Schuckert »
do . Siemens &Halske »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . » » *

Kaliw. Aschersleben H . »
Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. .
Löhnb . Mühle »
Österr . Alp. M. i. G. »
Palmengart . Frkf . a. M. *
Rh . Met. Düsseldorf *
Ung . Lok.-E.-6 . Kr.

do . Serie II . Jt
Ver . D. Ölfabriken »

Ultr . Fw. Levk.

Eisenbahn -Renten -Bk. » 102 .20J 100 .’

104.
101.
102 .

70 .50
69.
99.

103 .20
100 .50

91 .20
103.

105.

98 .50
84 .40
97 .75
97 .75

104 .40
4. . » » » 101 .60
4. . Westd . >. Sp . u. W. .
Z>/2 Zool . O . Frkf . a. M. » 97 .50

Zt. Verz. Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl . R
4. . Bayr. Pr .-Anl . R 172.
5. . Donau -Reg . 6.  fl
3-/2 Goth . Pr . I. R. 121 .90
3>/2 > > II . »
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl. 103.
3-/2 Köln -Minden R. 134 .71
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr.
4. . Meining . Pr .-Obi . R. 134 .80
42/3 Np . ab . unab . 80 G. Le
31/5 Oesterr . L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . . v. 1860 ö . fl. 153 .90
3. . Oldenburg R.
5. . Russ . v. 1864a. Kr. Rbl. 380
5. . do . v. 1866a. Kr. * 310
2-/2 Rb .-Or .-St. I. A.-S. fl.
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.3. . do . Olt. do . Fr. —

Zi. Unverz. Loose, p.st.i.j»
Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
Augsburger fl. 7 35 .9p
Brau lisch weiger R. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150 157.
Mailänder Le 45 67.

do . » 10
Meininger s. fl. 7 33 .80
Neuchätel Fr . 10 41 .44
Oesterr . v. 1864 fl. 100

do . v. 1858ö . fl. ICO 397 .50
Pappenheim s. fl. 7 42.
Ung . Staatsl . ö. fl. 100 352 .20

— Venetianer Le 30 —

20 .41 20 .37
16 .26 16 .28

Geldsorten. Brief. | Geld.
Münz-Duk . i. G. p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Oold al marc p . Ko.
Ganzf . Sclieideg . »
Hochh . Silber >
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p. 1Lstr.
Erz. Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital . Noten p. 100 Le.
Oest .-U. N. p. 100 Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

4 .19

3800
2804
81.

81 .90

81 .35

4 .18

3790

79.

4 .17 -5

4 .17
81 .10
30 .44
81 .06

169 .15
81 .06
85 .20
81 .10

Wechsel.
Amsterdam . . .
Antwerpen Brüssel
Italien.
London
Madrid . . Ps . 100
New -York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . * . Kr. 100
Wien . Kr. 100

do« « • • • • • • • Kr. m. S.

In Mark.
Kurze Sicht. 2Va—Z Monate,

fl. 100 18 9. 10 —
Fr . 100 81 .05 j —

Lire 100 80 .95 —
Lstr . 1 20 .44 i —

30/0
30/a
50/a
3%
50/a

61.
81.

85 .15

3 0/a
31/20/0
5V2 o/a

31/2%

Preisgekrönt auf der Bätkerei-Ansstellung
Mannheim 15)04.

Das sicherste und natnilichste Mittel
gegen Stuiilverstopsung ist mibefhitreit

Aus gewaschenem Weizen nach streng
hygienischen Grundsätzen hergesteüt. Adsolnt
rein, naiirhast, wolilschmeckend und leicht
verdaulich. Bekömmlichstes Broi für Magen¬
leidende und Znckerkrauke.

Aerztlich empsolilen!
Täglich frisch in den meisten besseren

Delieafeffen-Keschöften.
Graliam-Hauö Wiesbaden, /(ietfiuinn 8.

Zimmer frei!
UnverwüstlicheBlechvlakaleü 1 Mark vorrätig.

Haus - und Grnndbesther-VereinE. B.,
Delaspeestraße1. F444

HM -Restmmt Mrichchiis.
Heute:

Militar -Coneert,
auSgeführt von der Kapelle des 8 « . Jnfanterie -Regimeuts.

Morgen Mittwoch:

Militär -Coneert
der Kapelle des Trompeter -Corps 27.  Artillerie -Regiments . 2129

KNer-Mha(.ael;Dlft -L Mt!i-fl j»vhv. u.i*.. .MuiH s» uc.», Kind, best. Herk., w. g. einm. Berg, al» eig. v.
kaufen Wörthsiraße2, 1. \ best. Leuten ang. Off. u. 8« 315 Tagbl.-Berlag.

Für die Reise
empfiehlt in reicher Auswahl:

g? schwämme, ^
Schwammtaschen, Waschlappen, Kämme,

Toilettefeifen,
Zahn- u. Nagelbürsten, Mund- u. Kopf'

Wässer.
Germania-Drogerie von C.  Porfzehl,

Rdeinstr. 55. Tel. 3241. 2054

Reisekoffer,
Schulranzen,

Taschen,
Hosenträger re.

empfiehlt
F . Lamniert|

Sattler,
Ecke Gold-

nnd Metzgergasse.
Neuanfertigung — Reparaturen.



Abeud-A«sgabe. Wiesbadener Tagdlatt. Dienstag. »6.1«lr ts» 4. Seite 7.

Makulatur
in Packen zu 50 Pfg.» der Centner Mk. 4.—

zu haben im

Tagblatt-Verlag
Langgasse 27.

welche« eine Zeit zurückgezogen
leben möchte, lucht Wohnung.
:1» nn den Taabl.-Verlag.

Fräulein,
Offertenunter ^ * - ———
^ Vervtentt . 0t. Kcivelltnstr.3,1 Lt.
5^ =7r >*j . ein brave«, fleißiges HairS-
mefttWl Mädchen für Pension. Nach-

tmatu  TanniiSstr oßc 22, 1._
bi« 2 Stundenl 'ltILUUV»' ~ - -- 7“

ZsdeHtlich- MonatSsrau aufÜinimernianiistraNe8. 1 I._
^ ^ ISmädchen gesucht Koldgasse 16.

Selbstständiger Monteur - für elektrische«
” *t nefuefit Webergaste 51 bei Stci mer.
ll ^ tTcrn. Anstreicher gesucht Karlstroße 28.
^lider^ inger Mann, milttarfre,sucht irgend.

welchen Vertrauensposten nl« Kassirer oder
Zml Cautian kann gestellt werden. Gfl. Off.
unter, lk». äOO vosil agernd Biebrich a. Rh.

Verloren
. ..i  der Chaussee von Schlangenbad nach Georgen¬
born ein Sonnenschirm, weih mit gelben Streifen
und glattem, silbernem Griff mit e,»graviertem
Buchstaben. Abz,.geben gegen Belohnnng We«-
badcn. AdalfsaUee 31,3, oder Schloß Hohenbuch-».
Keoraenborn._ __
~ Rother Sonnenschirm Donnerstag zwischen
g u '? Ubr Abends von Kirchgasse bi« Bleichftr.
veiloren worden. G. Belohn, abzng. BIcichstr. l5a,2.

Entflöge» ein grauer Papagei m. roth.
Schwanz. Wiederbringer erhält gute Belohnung
Mehgergasse7 bei » » <-«>»1, », . Lor Ankauf
wird gewarnt

Kanarienvogel entflogen. Abzuqcben gegen
Reloanuna Saalgasser'4, 2 St . l.

schl., w. i. D. tr. Doch nein.
Gottk. unsr. geheim. Ged. Er weiß, w. g
i. D. b. Bl. Du n. tr., u. vtr. m. Was
soll i. tu.? Kann u. geh. — bin im. kra
— Mir leid., d. d. so —, darf doch ab.
zu Haus. n. sag. —, u. Dcineth. Bin wirkt,
catt. Als. un. Br. Tagbl., n. wahr?

Um Gott. Will., M—r., war „Doppelspiel" v.
Dir geschr.? — I . erb. Tclegr. — übereiltem
Lebew." — dispon. and.! — Mehr rechtfertige

ichm. nicht, u. erwart. Deine Vergeltung.
—Du bist ungerecht. — Gern' schrieb ichD. Br.,
aber ich vertr. der Zeitung nicht: — D. fordertest
dam. zu streng Gehorsam. —_ Fides.

2. Br. „Doppelspiel."
W. Du mir ni. vertr ., — io ist Nichts wahr

i. d. Welt.
Warum—M—r., —schr. D.ni.n. direct??—
So wie ich D. liebt , — so fürchtei. D,

Strenge! — daher schr. i. tu, — getr. m. Verspr
I . dl. mir selbst treu; —: i. liebe Dich, u>

leide.
F.

Bitt. verspät. Brf. v. daml«. znrückziehen.

Rendezvous
Ecke Bierstadterstr. u. Gartcnstr

Sonntags Biebrichcr Verabredung für Montag
- Ubr. Bitte um Nachricht warum nicht getroffen“
Hauptpostlagernd Kola 190 -1.

Trauer-
Hüte,

Schleier,
Flore,

Handschuhe,
Broschen,

Crepes
etc.,

stets grösst.
Lager.

GerstelL
Israel,

Langg. 33,
P. u. I.

Tel. 2116.

Trauerhüte,
Trauerschleier

stets in grösster Auswahl
am Lager. 1816

Bina Baer,
Langgasse 26.

% HÄ * M

ruru
fllr Kinder, Kranke, Genesende.
In mit Wasser verdünnter
Kuhmilch bester Ersatz für

Muttermilch.
Glänzende Anerkennungen
aus Allerhöchsten Kreisen.

Zu haben in Apotheken , Dro
gerien eto. Proben und Bro¬

schüren durch das
Gonerul-Depot f. Deutschland

J.C.F.Neumann&Sohr
Kgl.Hofl., Berlin,Tauhenstr.51/52.

Todrs -Anzctge.
Gott dem Allmächtigen hat e« ge-

fallcn. unser inniqstgeliebrerTöchtcrchen
Elsa,

im zarten Alter von 6 Monaten
11 Tagen nach kurzem, schwerem
Leiden am Sonntag Morgen ID/. Uhr
,u der Schaar seiner Engel abzurusen.

Die tiestrauernd Hinterbliebenen:
Familie Philipp Panlq.

Restaurateur.
Miesbaden , den 25. Juli 1904.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 27. d„ Nachmittags6 Uhr, vom
Leichenhause au« statt.

Danksagung.
Allen Denen, die bei dem Hi»-

schciden meine« lieben Manne«,liniere«
guten Vater« so herzlichen Anteil
nahmen, sagen wir hierdurch unseren
aufrichtigsten besten Dank.

Im Namen
der tranernd Hinterbliebenen:

Frau Kath . Krafthöfrr.
geb. Hofmann.

Todes -A«?eige.
Verwandten. Freunde» und Be¬

kannten die Troucrnachri-ht daß c«
Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
uiiier innigstgeliebte« Kind,

Julia,
nach kurzem Krankenlager im zarten
Aller von2 Monaten in c,n bessere«
Jenseit« ad,»rufen.

Die tieftranernde» Eltern:
Eduard R«ppel und Frau.

Wirsbaben . 26. Juli 1904.
Die Beerdigung findet Donnerr-

tag, de» 28. Juli cr.. Nachmittags
2>« Ubr, vom Sterbehanse, Lehr-
straße 16, aus statt.

F 194

Verwandten, Frelinden und Bekannten hiermit die
e« Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwieger
mutier, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Margarethe öreitwieser,
geb. Kiefer»

nach langen, schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden im 64. Lebensjahre zu
sich zu rufen.

Wiesbaden , Mflrlboef , den 25. Juli 1904.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Kreitrvieser.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28. Juli , Nachmittag« 4 Uhr. vom
Sterbehanse, Niehlstraße0, ans statt.

Danksagung.
Für die große Tbcilnahme bei der Beerdigung meine« lieben Mannes, Vater«.

Bruders, Schwiegersohnes und Schwagers,
Herrn Friedrich Merz,

iaaen wir Allen unser» tiefgefühltesten Dank, auch für die zahlreichen Kranzspenden, sowie
für die trostreiche Grabrede des Herrn Pfarrer Friedrich und der Elsenbahngenossenschaft
Wiesbaden und Biebrich.

Wiesbaden . den 26. Juli 1904.
Frau Th -rele Mer ?. Wwe.,

nebst Kinder.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl. Theilnahme bei dem Ableben unseres

unvergeßlichen lieben Bruders, Schwagers und Onkels,

Herrn zritz Zchweighöser.
sowie für die reichen Blumenspenden sagen besten Dank

Die trauernden Hinterbliebener ».

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei unserem Verluste

sagen wir allen Betheiligten unseren innigsten Dank.

Familie Deichsel.
Wiesbaden . 26. Juli 1904.

Familirn -UachrltMn

Von Verlobungen, Heirathcn, Ge-
vurten und Todesfälle« wolle man dem
„Tagblatt" sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

dadurch nicht.
AusdenWiesbadoneeTivilstandsrealker ».
Geboren. 16. Juli : dem Monteur Karl Schneider

e. S ., Heinrich Theodor Johann; dem Metzger-
nieister Johann Forell e. T.» Johanna Marga¬
rethe. 17. Juli : dem Kaufmann August Wittlich
e. T., Hermine: dem Kutscher Franz Güldenstem
e. S .. Otto Wilhelm Franz; dem Meliorations¬
baumart, Wiesenbaumeister Friedrich Heinze. T.»
Auguste Milly Lore Erna; dem Hausdiener
Josef Mittler e. S .. Philipp Peter. 18. Inst:
dem Augenarzt Dr. med. Alexander Oltrtn e. T. ;
dem Friseur Wilhelm Galonskee. S ., Karl
Wilhelm; dem Schreiner Wilhelm Weier«. T,,
Luise Maria. 19. Juli : dem Tagtöhner Heinrich
Stieglitze. S ..Rudolf; dem Hausdiener Christian
Herrchene. S ., Emil Christian Johann: dem
Maurergehülscn Joies Seelbache. T.. Agnes.
20. Juli : dem Kgl. Eisenbahnsecretär Johanne«
Kascha» e. T.. Else Margarethe; dem Hausdiener
Johann Roßmann e. S „ Johann Karl; dem
„.'anfmaiin Otto Stahl e. S ., Philipp Christian
Otto; dem Buchbindergebülfen Georg Sohl e.
S .. Konrad Han«; dem Herrnschneider Hermann
Gödele. T.. Erna; dem Tüncherm-ister Ludwig
Rilckerte. S .. Friedrich Wilhelm Christian; dem
Tllnchergchiilfen Johann Grafenberaere. T.»
Katharine. 22. Juli : dem Schloffergehulsen
Arihur Steitze. T.. Luise Adglfine Krerzenzia;
dem Schloffergkhülseii Friedrich Käthe e. S .,

riedrich Julius Karl; dem Schriftsetzer Johann
„de« e. T., Gertrnde Eva; dem Ingenieur

Ernst Klehe. T.. Else Frieda Gustave Johanna.
23. Juli : dem Oberlehrer am Realgymnasium
Wilhelm Bierschencke. T.. Luise Doris Erna.
24. Juli : dem Metzger Karl Fischerc. T., Josefine
Marie.

Aufgeboten. Küfergebülfc Josef Michel zu Mo in-
dach mit Anna Hosmanu hier. Maler Ludwig
Hartung hier mit Frau Wilbelmine Danster, geb.
Moder«, hier. Optiker Xaver Simmctsreiter zu
München mit Antonie Schmalzt dai. Schreiner-
aehütfe Karl Tcvel hier mit Elisabeth Köhler
hier. Gärtner Wilhelni Neuser hier mit Lisette
Vcidt zu Biebrich. Maiir-rgelmlfe Kurl Reu¬
mann hier mit Jobannettc Tönges hiex. Tag¬
löhner Karl Horn hier mit Luise Best hier.
Scbreiiiergehülfe Ludwig Diehl zu Frankfurt
a. M. mit Anna Danber hier. Schaffner an der
elektrischen Straßenbahn Konrad Burkhardl hier
mit Anna Frömmlet hier. Schriftsetzer Hans
Letzerich hier mit Amalie Becht hier. Fabrik¬
arbeiter Heinrich Kilbinger hier mit Margarethe
Monireal hier. Verwittwcter Metzgermetster
Peter Heller in Weidenau mit Bertha Hammer¬
stein hier.

Verehelicht. Kgl.Leninmit im Jnfanterie-Regimem
Markgraf Ludwig Wilhelm 13. Bnd.) No. 11
Walter Kilian in Rastatt mst Margarethe Simon
hier. Nedactenr Baptist Weber zu Luxemburg
mit Emma Brugmann hier. Heizer August
Tdiels hier mit Anna Kräuter hier. Schreiner-
gebülfe Ludwig Wieder hier mit Maria Werning
hier. Manrergesille Willy Rücker zu Sonnenberg
mit Anna Muth hier. Schriftietzer Hermann
Wienoid hier mit Kathinka Kämpfer hier.
BüreauvorsteherKarl Schütz zu Köln am Rheni
mit Johanna Thier hier. Kiifergehülfe Ludwig
Heuser hier mit Frieda Fritz hier. Lackirer-
gehülfe Friedrich Göb hier mit Pauline Panly
vier. Schuhmacher Adam Mohr hier mit Blanko
Sieber hier.

Gestorben. 20. Jiili : Küfer Emil Höncher, 2b I.
2t. Juli : Barbara, geb. Eberl-, Wittwe des
Privatier» Wilhelni Rienermann. 66 I .; Lina,
T. des Kutschers Oskar Key. 8 M. : Chemiker
Friedrich Schweighöfcr. 61I .; Margarethe, geb.
Schwarz, Ehefrau des Lehrersa. D. Wilhelm
Küster. 68 I . ; Wilbelmine, T. des Fuhrmanns
Hartmann Staude, 2 I .; Bahnarbeiter Friedrich
Merz. 22. Juli : Oskar. S . de» Buchdrucker-
[cLiHfcn Oskar Hasel. 3 M. ; Karoline. geb.
/erbe, Ehefrau de« Portier« Edmund Hager.

38 I .; Eliie, T. de« Maiirermeisters August
Nagel, 4M.; Städt. Banaufsehrra. D. Wilhelm
Deichsel, 68 I .; erster Staatsanwalt Emil
Schenk an« HildeSbeim. 60 Z.; Rentner Karl
Breilbaupt aus Köttingen, 74I .; Gertrnde, T.
de« Landbriefträaer« Georg Lang, 7 M.
23. Juli : Friedrich. S . des Ta^ öhncr« Karl
Heil, 4 I .; August, S . de« Buchhalter« Aiigiist
Watterloh». 1M.? Wilhelm. S . de«Gasarbeitcrs
Peter Günther. I I . ; Elisabeth. T. des Kellners
Wilhelm Braun, 10 M.: Katharina, geb. Dey.
Ehefrau des Stuhlmachcrs Philipp Karb, 62I .;
Privatier- Emma Henningsen. 79 I .; August,
S . des Taglöbners Wilhelm Feix, 2 M. ; Rosalie,
n-b. Becker, Ehefrau des Bäckernieisters Heinrich
Dienstback. 42 I . 24. Juli : Marie, geb. Graff,
Wittwe des Oberlandesqerichtsratbs Luther
Augustin, 83 I . ; Elisabeth, T. des Gasityirths
Philipp Pauly, 5 M. ; Lina, T. de»HülfsbeizerS
Louis Haberstock, 1 I .; Christine, geb. Rieger,
Wittwe de» BrauereibesitzerS Ludwig Geiger.
77 I . 26. Juli : Julie, T. des Kaufmallns
Eduard Ruppel. 2 M. ; Margarethe, ged. Kiefer,
Wittwe des Taglöhners Johannes Brcitwieier.
64 Z.

I
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Gültig innerhalb des Stadtberiugs.
Förderkohlen (gemischte Kohlen ) . Mk . 22 .—
Beftmelirte Kohlen , ca . 50 bis 60 "/» Stücke . . 23 .—
Gewaschene Melirte , Vs  Stücke , ]/* Nuß III . „ 25 .—
Fettnußkohlen I und II , nachgesiebt . . 26 .—

„ III . . • * 24 .-
Anthracitkohlen B , deutsche Marken . . 37 .—
Brannkohlen -Brikets „ Union " . „ 20 .—
Brechcoks von Schulz & Consolidation . „ 31 .—

, , von anderen guten Ruhrzechen . „ 30 .—
Halb gesiebten , halb gebrochenen Coks , Ia Ruhrzechcn , „ 29 .—

per lose Fuhre von 20 Ctr . frei vor das Haus.

In Sticken frei Keller geliefert 5 Pf . per Ctr . mehr.

Preis -Aufschlag auf obige Notirungen bei kleineren Mengen: Von 15 bis 20 Ctr.
5 Pf ., von 6 bis 14 Ctr . 10 Pf ., von 1 bis 5 Ctr . 15 Pf . per Ctr . frei Keller geliefert.

Zahlbar innerhalb 3 « Tagen in Baar ohne jeden Abzug.
Ab 1. August treten höhere Winterpreise in Kraft.

Die Neugestaltung der Verhältnisse des Kohlenhandels mit ihren verschärften
Vorschriften , nämlich gleichmäßig monatliche Abnahme von Kohlen , Coks rc.,
welche die Ansammlung großer Lagerbcftände im Gefolge hat , ferner die ver¬
langte Stellung hoher Cautionssnmmen , sowie streng gehandhabte Zahlungs-
bcdrugungen mit ganz kurzem Ziel — (was alles die Aufwendung größerer
Bctr,cbscapitalien erfordert ) — zwingen die Händlerfirmen , das seither dcui Publikum
eingeräumtc Ziel » auf dreißig Tage zahlbar netto ohne jede » Abzug hcrab-
znsetzen . In Berücksichtigung dieser besonderen Umstände müssen die Kohlenhandlungen auf
Durchführung der gestellten Zahlungsfrist bestehen.  1507

Natürlich kohlonsauro
Mineral -Qnelle.

Tafclgetrünh 1 . Hangn.
Aerztlicherseits bestens empfohlen bei ehren . Magenkatarrh,

Hlasen - und Nierenleiden.
Weiteste Brunnen -Unternehmung des Bezirks Gerolstein.

Hanptniederlage : Clonrasl Hock . tVieHhaden,
Httrnerrtruie 4 . Telefon Mo . £ § 03.
Hauptniederlage für unsere „natürlich flüssige Kohlensäure“

Carl Doetsrh , Wiesbaden . Adolfstrasse 5.
Ule Ibirektlont Cilerolatein , Bheinpreussen

Schönster Ausflugsort
am Platze,

empfiehlt möblirte Zimmer und l*ensl 0„
Dis S

wohnlicher
fcer m
eines Doll
hoch Mt,
Kräfte, dc
^euerding
Alegiemnl
durch die

Fördern«!
gegensetzei
immer m
zluswand
menten z>
sind, so r
zum Teil
hätten , d<
Hindernis
durch der
sich dem
Lolksschic
teil einel
Lcmdeskir
Die Aust
so weit l
men, au:
Wirtschaft
pls noch
bardei, 3
derer lief
waren dl
hatten u
werben,
gaben , ui
etwa ein
gründlich
dustrielle
brauchen
Kapital
die Fahr
bereitsa
der Aust
arbeitern
eine besä
änderte
Farmen,
ihren „u
der Reist
ist aber 1
bodensätz
Kapital
nach abs
wandern

W . Ha .I r. Besitze,

König !. Prentz.
Klassen - Lotterie

Ravikal-

mitM,
welcher nicht nur die Wanzen,
sondern auch deren Brut tötet,

nur echt bei 2127
M . Bentx , Telephon 341.

WIESBADEN . _ .— „ CC
Gegr. 1883

- - II Bentz,
-— Neugasse  2 , a. d. Friedrichstr.

Handkarren
31t kaufe» gesucht. Angebote mit Preisangabe unterPhrenologin,

Seerobenstraße S, 2. H. 2 If«. Wellritzstratzc 30,

Zahnbürsten
kaufen Sie gut n . unter Garantie(Patentamts . geschützt)

No . 2 verstärkt
entfernt

jede den Teint
entstellende

Färbung,
Drogerie Otto Bälle

13 Moritzstrasse 12 , nächst der Rheinstr,

Ia BlockwurstSommersprosse»
w*~** T7~ und Mitesser

und macht die Haut blendend weih.
Aecht Flaco » k 1 Mark in

ABMer filnm’s fioto-progtrie,

'„ fein 11. fräftia int Geschmack,
besonders vortbeilhafl für ans Reisen und Teurem
zu haben im

Germama-Cottsum,
Herderstraße 27. Telephon 321t,

Gr . Burgstraße 8.  Telephon 2438'
in allen Schichten der Bevölkerung , verdankt dasselbe hauptsächlich dem Umstande,
daß es die älteste , reichhaHigste und billigste nassaiiistfie Zeitung ist.

. »Udiesbadencr Tagblatt » erscheint in zwei Ausgaben — Morgens
und Abends und Ist dadurch IN der Lage, seine Leser schnellstens von allen
Vorkommnissen zu unterrichten , die den Jittereffcnkreis einer modernen Taaes-
Aeitnng berühren . Da das „Wiesbadener Tagdlatt » den Begebenheiten in Stadt
und Land ein besonderes Augenmerk schenkt, sind seine ständigen Bezieher in
Wiesbaden selbst fast m jedem Haus , in jeder Familie zu finden . Auch alle
Fremden , welche Wiesbaden zum ständigen oder vorübergehenden Aufenthaltsort
wählen , befreunden sich bald mit dem „Wiesbadener Tagblatt " , so daß sich aus
dresen Arersen ebenfalls die Zahl der Abonnenten desselben taatäqlich erweitert

Für S « Vfg . monatlich ist das „Wiesbadener Taqblati " im Verlag
27 lederzeii erhältlich, wird Zustellung gewünscht , ' so tritt ein kleiner

Ausschlag für die Zweig - Expedition (Ausgabestelle ), die Träger oder die Post
je  nach Wahl, hinzu. Einzelne Toqblcitt-Nummern kosten5 Pfq

Neben einem überaus reichhaltigen redactionellen Hye'ife bietet das
"^ !^ oadener Tagblatt ' einen ^ nzeigeuttzeif von größter Ausdehnung , da das
" dener Tagblatt " allgeine, „ es Znsertionsorgan der Wiesbadener Geschäfts-
W'v iPc. au* 3U den Familien -Nachrichten (Geburts -, verlobungs -, kseiraths-
»ich Todes -Anzcigon ) und dem Arbeitsmarkt von Jedermann benutzt wird Vas
„Wiesbadener Tagblatt ", zur Zeit von 0

, Karantirt ganz frische. sehr sdimackhafte
Trinkcier zu dm billigsten Preise» zu haben
Rcugasse 22 , in, Hofe Port.
_ Bitte , überzeuge» Sie sich.

Sophn ».
Divans.
Kinderwagen,
Spiegel.
Uhren,
Regntateure.

AnzahlungAMk

st. Allgäuer Waare , p. Pfd. 20 Pf. im Stein
Germania-Confttm,

Herderstraße 27.  Telephon 321t.

Cßnjtige Gelegecheit
zur Selbstständigkeit!Lriedrichftrajße 33.

Bedeutendes Speciolgeschäft f. Lebeiisniittel
ni anderiv . Unten, , vcr sof., eocntl. später, z»
infen . Ums. Mk. 100,000. Preis billigst und
ont . Off . II. ST. 2BS a» dm Torilil .-Verlag.

.Hinimer« n. Küchen-
einrichtung , Kinder¬gehalten , wird von königlichen, kommunalständischen , städtischen und anderen

Staats - und Ewilbehorden , insbesondere den Gerichten , zu Publikationen benutzt —
Die Tremdenklste , die ßurhaus -H' rogramme , die Theater -Zettek , die auswärtigen
Aamtlten -Ziachrtchten , d,e Bekanntmad ûngen aus dem vereinslebe,1 und alles
Andere , über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht
Fremdenführer , Tages -Veranstaltungen , Vereins - Nachrichten , Wetterberichte
Verkehrs -Nachrichten ) findet sich im „Wiesbadener Tagblatt ". — Gratisbeikaae«
des „ Wiesbadener Tagblatt " sind: „Unterhaltende Blätter " , " alle 1» Tage
»scheinend , die „Illustrierte Rinderzeitung ", „Alt -Nassau ", Blätter für alte naffauische
Geschichte und Kulturgeschichte, die „Haus - und landwirthschaftliche Rundschau"
Zwei „Taschenfabrplane ", der „Tagblatt -Kalender ", die „verloosungsliste ". sowie
„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Hagbfatts " , enthaltend Bekanntmachungen
hiesiger und auswärtiger Behörden , zweimal wöchentlich. — Schachfreunde leien
aui die Rubrik Schach« , Örgan des Wiesbadener Schachvereins verwiesen
welche das größte Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden
Sonntag erscheint - Dax das „Wiesbadener Tagblatt " sich in gleichem Maße
bei den Einheimischen und Jugezogenen seit seinem mehr als 50 -jähriqen
Bestehen eingebürgert hat , wie keine andere Zeitung,

bett 11. Wauen billig zu »erf, Karlstroße1, P. l.
Sdiöneö randhaus , 6 Zimmer
und Zubehör , «kit Obst- und

Gemüsegarten , Preis 25,000 Mark,
verkaufe . Nehme Restkauf und zahle vis
12,000 Mark vaar yeranS durch Agent
El » ,» ,, . Bülowstraßc 3,  2.
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Täglich zu hg'enTrruk-Mer
W ef l

Leistungsfähige IVeinhandlung mit Eigenbau u.
Selbstkelterung sucht gegen hohe Provision
tüchtigen soliden Vertreter für Wiesbaden und
Umgegend zum Besuch von Privaten , Hotels
und Restaurationen. Offerten unter <«r. 219

Aus Wunsch in« Hous geliefert.
Arndtstraße « , P . rechts

Grossartiges Teppichlager
in allen Grössen und Qualitäten.

Bettvorlagen, Zimmerteppiche etc,
empfehlen 122h

.T. &  F . Snth . Wiesbaden,
Uelaspeestrasse, Ecke Jfuseumstrasse.

VlUa Parkstraße 53 , gegenüber den Kiiranlagen,
mit 8Wohnrüumen v. reid>l. Nebengcl., sch. iüort.
z» vm. ob. zu vk. Ansk. im .Hanse v. 1—3 Uhr.

BiSmarckriug 11» 2 r .. ein möbl. ,-zim. zu vnn
Fe n möblirteS Zim . Himerd. Rtngkirche

bei e,nz. alt . Dame , cv. Pens ., Nauenlba lerstr . 6,1.

oberen Kapellen
sollte versäumen , semc leerstehende,, oder gekündigten
Wohnungen , Billen , GeschästSlokaleu. s. w. in den,
WohiinngSiiachwclS des Hans - und Grundbesttzcr-
IvereinS nnzumelde!,. Verleg de? SvohnnngS-
AnzcigerS und der LSohnungslisten . Verknus
von Permictungsplakaten , Mietverträgen,

Hniisordiliinaei , u. s. w. E444
Geschäftsstellcr Delgrpcestraßc 1.

oder ebenfalls umliegenden oberen Straßen sucht
ein ruhiger älterer Herr ein oder zwei möbl.
Zimmer in ruhigem Hanse mit Garten . Oestlicke
oder südliche Lege, nur Hochparterre od. 1. Stock,
wenn rückwärts ebenerdiger Ausgang ist, bei
voller, höchst einfacher Pension , ab Mitte Aiignst.
cvenil. srühcr . Gefällige Offerten unter V . 219
an den Tagbl .-Verlag erbeten.
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